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Kummer 5 





Don der Ichten Seit 


Was ijt ein Tag, ein Jahr, die Zeit von Bundert Jahren, 
In iweldjer aus der Welt viel taujend Seelen fahren? 

Ein Spiel, das vielen Furz und vielen Tang muß fein, 

Nad) welhem jeder jchläft gern oder ungern ein. 


Ein Tag fommt, deifen Macht die Jahre wird verilingen; 
Ein Jahr Eommt, dejjen Lauf nicht mehr wird Tage bringen. 
Ein wunderbares Jahr! DO wunderbarer Tag, 
In meldem auferjteht, wer in dem ©rabe lag! 


Wer jol nit alle Tag’ an diejes Sabr gedenken 
aller Meniden Stand wird in zwei Teil’ verichränfen, 
Trauernadt — wo jtetes zreudenlicht: 
Des Himmels Wollujt jtrahlt —, der Hölen Marter jtiht! 
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Darum, ihr Sterblicyen, Yajt niemals eure Zeiten 
Von engen Stexen euch auf breite Wege Leiten! 

Sie Zeiten bleiben ft r Gott gen jtehn, 

1 Merk läßt unbelohnt hingehn 











rt Zeit 
Wollt ihr nicht mit der Zeit und nad) der | 
So legt die Zeit wohl an im Leben 
Ermägt ohn’ Unterlaß die allerlegte 
Benn 1 Nugenblid jegt in die Ewigkeit! 


Bil 














elm Sante (1630—1709) 


Die verjchlefjene Tür 


Die bereit waren, gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und die 
Tür werd verihlojien. Matthäus 10, 






Der Süngjte Tag: üt für die Welt der 


Tag des Gerichts, jür die 








Singer Se} ohnegleihen. Wenn der Bräuti 
gam formt, ze ann ninmt er die, die jih.auf jein 





Stommen bereitet haben, mit in den Saal der zsreuden. ‚Ale andern 






bleiben draußen. — Menjchentind, wo willit dir deine Emigfeit zir 
gen? N eigen Freuden oder bor der bericdhlofjenen 














‚Herrn zur Herrlichkeit eingehen, dann mußt 
bereit jein, ihn mit sgrenden zu 
Stommens bleibt verborgen. Darum 
ter erfüllt zu jein von der Bor- 
Alle unfre dunklen Erdentage 
großen, mliihen Hodhzeitsfefi 
fröhliches Wandern „dem Bi 
Shauen wir alle Tage voll Freude auf 
n bringt er ur ißlid, an jeinem gro 














werdeit. 
er.da Tomunt, 





gam entgeg 
Herrn, 











Dräng 


jener Eltern fuhr ein junger Mann 





audı ner 6 erjammlung. AS er an» 
bemerfte vor dem Saal die Poli 





ihritt, aum in den 


Saal einzutreten, 















A r ® 5 ricplofien.” Alle Bemühungen, 
doch bineing: Er wieder nad) Sauje 
fahren, ohne rt zu haben. Aber das Wort: „Die 





Tür iit verjchlofjen“ i ihn nicht mehr los. Ein ernites Fragen 
nad), Chriitus bewegte ihn. Die verihlofiene Tür wurde für ihn der 
Aufruf zur entiiedenen Belehrung. 





Allen meinen Verwandten und 
lieben Bekannten möchte id mit- 
teilen, daß mir nah 16 langen 
Jahren die Trauerbotihaft aus 
Sibirien mitgeteilt wurde, daß 
mein lieber Sohn Nlerander 
Thielmann nic)t mehr unter der 
gottlojen Madt zu Fampfen hat, 
jondern aufgehoben ift und mın 
den fchaut, an den er glaubte: Xe- 
juß Chriftus. 

Mein Lieber einziger Sohn er» 
blidte das Licht diefer Welt aın 
15. Febr. 1920 zu meiner ımd 
meines Mannes, Nic. Thielmann, 
großer Freude, 

Auf feinen Totenfchein it nicht 
angegeb 1, wann und ivie er ge- 
jtorben iit. Seine Tiebe Frau (geb. 
Banfrag) Iebt mit 4 Rindern in 
Sibirien. D, wie lange haben wir 
nad) Nadjricht von meinem Sohn 


Fortiegung auf Seite —1) 





Aler. Ehielmann i 
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Das neue Bethaus der D 


land, Intarid. Der Andadıt 
nlräume, Of 


10,000 







Zirfa 20 Prozent der Studen- 
ten der Zehrer-Nusbildungsanftalt 
der. Provinz Manitoba find Men- 
voniten. Das zeigt das rege Im 
terejfe, das in mennonitiihen rei» 
jen dent Lehrerberuf entgegenge- 
bracht wird. Die meijten der Men- 
noniten haben zubor mennomifi, 
idhe. Höhere Schulen abjolviert. 
Der Sehrerberuf bietet jo mannig- 
faltige Gelegenheiten, entidieden 
riftlihen Einfluß auszuüben, 
dab fid) Gemeinden und Eltern 
über dieje Tatjadhe bon Herzen: 











straße in Der W 
Auhörer. D 


it etwa 6 
S auf in Keller 
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he des menu 
Gebäude ift 87 
ie Bank, 


t. Mennonitengemeinde zu Dineland, Ontario 











mal 50’ aron 
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rbeit und Laftwagendienit leifteten die Gbemeindegficder. 






1957 


fand die Einmwer- 


3.3 Bir 


Gemeinde, 
Bred. Niko 
EM. Dvd 


elt. 


fvenen können, Vejonders erjreu- 
lich iit e8, wenn man zu. jpiiren 
befommt, daß die jungen Lehrer- 
amvärter feit in ihren Seimat- 
emeinden gewurgzelt find. Das 
zeigte Ti gm Beifpiel jehr deut 
lid) al$ vor einigen Jahren die 
mennonitiihen Studenten. ge- 
meinfan einen erbaulihen Abend 
mit dentichen Gejängeit nd nik 
der mwohlgelungenen Air 
„Drei Tage aus Gellerts Leben“ 
Bieten Tonnten, 











amtierten bei dtejer \ feierlichen 
Handlung 
Bauarbeit ınıd die Jinan- 
zierung hatten die Brüder ER, 
Harder, B. Epp und 9.9. Koop 
geleitet. Etwa 4 der Ktojten mar 
b dem Tage jhon in der Ge 
meinde gejammelt worden. 
(Rhoto von „Can. Mennonite”) 


Rundidhan: 


anadas Premier, Rt. Son. 
3. Diefenbater, hat d tojet- 
dremiers Bulganina Brief freund« 
li beantwortet mit der Einla- 
dung, die don Moskau vorgeichla 
aene Dit-Wejt-Stonferenz in Kanas 
da abzuhalten. Weiter hat er unter 
anderem betont, dab. Stanada jede 
Anzeichen begrüßen würde, dab 
Sowjetrußland den Perjonen, die 
die WSSR verlaffen wollen, um 
mit ihren Yamilien und Berwand- 
ten in Stanada vereint zu werden, 
Bewegungsfreiheit: gewähren wird. 
Als wir Per, Dief . 
Ian. in Wintipeg berjönkich über 
diefen Buntt befragen durften, 
jaate er, mod; jer von cuffiicher 
Site feine pofitive Reaktion er. 
folgt, außer gewillem Zippendienit 
von jeiten ‚der ruifiihen Verireter 
in. Dttaivı Der Premier m 
der Arbeitsminnter Som, 2 
Starr, weilten am 4. uud 2 
Yan. in Winnipeg auf Einladung 
der Drganifation der Ukraine 
nadas, die das A0jähr. Nubi 
ihrer Republik feierten, Richtiger 
wohl — cine Gedenkfeier an Die 
Tatjade, da 1918 ihre Furzlebi 



































autonome Republik erklärt 


Gortfehung auf S 


um 
















29. Januar 1958 




















Warum ijt der dreifache Held der Somjetunion, ein Marihall, der 
alle Orden ımd Ehren erhalten hat, der populärjte Mann in der Roten 
Armee, Georgij Konjtantinowitid Schufoiw, aus der Parteiftellung her- 
außsgervorfen md behandelt worden wie ein Verbreher? Mo waren die 
ihm Gleihgefinnten, warum hat das Militär ihren beivunderten Führer 
nidjt verteidigt? Bedeutet e3 etwa, daf; jeine Autorität bei der Armee 
ud beim Wolf zu wanfen begann? Dder haben die Sunderte von Par- 
teimänneen, die jogleich aus dem Zentrum in jeine Nähe gefchjiett wur: 
den, die Dffiziere und Soldaten von den verbreiherifchen Mjichten Schuu- 
Toms überzeugen fönten? Sann die Erniedrigung Schufoms nidt da» 
duch erklärt werden, daß er im Einklang mit der Konjtitution die ge- 
junde Anficht verteidigte, die Armee dürfte nicht von der Bartei in Hein- 
licher, fursfihtiger Weije bevormundet und gehemmt werden ımd bon 
einigen zeitweiligen PBarteimitgliedern abhängig fein? 

Warum jtcht die Somwjetmad)t fo feit in Rußland, obgleich fie, allen 
Anjchein nad), unpopulär it? Was hielt die Sormjetmadht im Laufe von 
40 Jahren eines jhiweren, ärmlidyen Lebens der Bevölkerung doll 
Kampf, Elend und Unfiherheit? 

Auf diefe Frage gibt 


M an Ile Eanjchuna 
Ellen haben Ausländer den ruffiihen Menjhen und das ruffriche 
Reben riditin verjtanden umd richtig beurteilt, — , 
it der Oltoberrevolution wurde das Verjtändnis für die ruffi- 
274 Berbältnifie und die ruffijche Soeolopie nod) erjdnvert, weil viel 
(8 Dinzufams eine neue Melt wurde aufgebaut mit neuen Begrif- 
fen, neuen Weberfegungen, neuen fozialen Beziehungen. Ber, 
- Sinter dem geflüigelten Wort „Eijerner Vorhang” berbarg fic) die 
kraft, wichtige Sranen ernjt zu behandeln nd griimdlich zu jtudieren. 
Dadırcd) enfjtanden die jdimeren Fehler in der Politik md Taktik in 
auf die Somjetunion, 
ES je nicht zu beitreiten, dag im Qeben des früheren Rußland 
fig Miderjprüche zur Geltung Famen, die in der Natıtr des 
FMenjen ipren Urjprung hatten. Sie zeigten ic aber nod) 
jadı der Dktoberrevolution md führten zu noch qrößeren Jrr- 
„iweil jiein der jchlanen, jedod) wilfirrlichen Tattif der boljdje- 
en Führer Wurzel faten. PN 
fomminijtiiche Moral, richtiger Amoralität, äußert Tic) bor 
(genden: „Die tommumitiidhe Partei ijt der Berjtand, Die 
das Genijien unferer Epoche. Vom Standpuntt der Tom- 
Moral it mr das fittlich und moraliid, a1 nennen, was 
ge des Skommunismus beiträgt. Alles, was den Sieg derhin- 
als umfittlich oder amoralifc.” Br x 
jolden. Einftellung find die willfiiclichiten und wider- 
1 der Soipjetmad)t möglid) und zuläffig. So betont 
Soipjetregierung einerfeits immer wieder ihre Zrie- 
jererjeits jhürt fie den Srienswillen, indem fie alles 
ta bungen and Konflikte herborzurufen, 
‚aud) das Nebeneinander-Bejtehen von jchrof- 
jie gropartige, wunderbar angelegte Mos- 
it, andererjeits die armlichen Wohnhäufer, 
PBradjiwerke od) Heute wohnen. 
fein Vertrauen jhenten, wenn fie durd) 
nd Menichlichkeit appelliert, während 
en von Sommjetbürgern in den Lagern 


: der Parteiführer über den Wohlftand in 
in, denn es ijt zur Genüge bekannt, 
ölferung der USSR ihr jchmeres 
ER 

























ww eine Antwort: „Die YWIlmadt 

des roten Terrors. hr viele Europäer und Anzerifaner 

tönnen fi die Art di Zucchtbaren gar nicht dorjtellen. E3 gibt 

Zinge, die man nicht beichreiben Fan, man muß fie jelbft erlebt haben, 

um Tie zu verjtehen. 

Sn diejer Antivort findet man zum größten Teil die Erklärung 
für die Stabilität der Somjetmadjt. Sier liegen die Gründe der Paili- 
ität für die Note Armee bei der unerwarteten Kaltjtellung ihres popu- 
ten Führe Der rote Terror einerjei die elementare tieriihe 
Furcht andererjeit. Und die Kraft diejes unglaubligen Terrors gibt 
einen Begriff don der Schwäche der Somjetregierung, die zu jolden 
Mittel greift. 

Die Birrger Sowjetrußlands haben viel jdmerere Lebenserfahrun- 

gen als die Menihen in den weitlichen Ländern. AZ fid) im Sahre 1942 
die deutjhen Truppen Moskau näherten, wurden fie von vielen al Be- 
freier angejehen md als joldje mit Freuden erwartet. Yerm Nücdzug 
der. deutfhen Truppen mußten fie.es mit ihrem Leben en. 
Man muß nicht vergejien, dab Hinter dem Rüden eines jeden Rot- 
arnuiten in der USSR ein Verräter jteht und daß ein folder jeher 
au erkennen it. Wer weiß, vielleiht it die Degradierung Malenfows 
ind die Entfernung Schufows das Nejultat einer durd) jolhe Spione 
entdetten, ernjtzumehmenden PBerihwörung eines vorbereiteten Um- 
iturzes? 

Darum find die Menjchen in der USSR überaus vorfichtig, irberaus 

ihmeigiam. Aber diejegs Schweigen jagt mehr als feurige Worte; es 

verbirgt mehr als Unzufriedenheit. 

„Snterejjant, worüber er jhweigt”, jagt ein Vorgejegter zu einem 

Süngling aus dem Komjomol. 

Sn der Zeitung „Komiomolsfaja Bramda”, vom 30. Aug. 1957, 
hird jold, eine Zurcht bejehrieben: „Und warum find die Mitglieder des 
Komjomol jo bajjin? Berjammlungen fommen jcwer zujtande, die jun- 

“gen Leute eriheinen und jdiweigen. Sie werden angehalten und inumer 
inieder angehalten, mutiger zu fritijieren, und es tommt fo wenig dabei 
heraus“ .. „vor den Augen steht ein Menfch, der fir jeinen Mut ge- 
Titten hat, ımd viele Tajjen ihre Hände finten . . . es geichieht das 

 Schredlihe: ein junger Menid) läßt jeine Sande jinfen, die Neben- 

jtehenden befommen eine deutliche Lehre in der Moral: Schweige, es 

‚geht dich nichts an. So werden die Schweigenden geboren. 

-E3 jit unzweifelhaft, dab jid in den legten Jahren die zentrifuge- 

Ten Sträfte in der USEH ftnrt geladert haben und daß der Nörber des 

- foijetifcen Niejen nuseinanderzufallen beginnt. Nad) den ducchlebten 
jun 

er 

gE 






































1, Tünnen jie jid) oft in diejen 

ie blendende Nuhenfeite 

al de Reklame gezeigt 

je Amerika lajjen 

ıidhen; das ft berhängnis- 

fi in die Sorpjet-Ronftitu- 

Nupland ein Barlament gibt mit 

au, dent „Rat der Miniiter”. 
Autorit 


üt auf den 































baren Tommmmnitiihen Erperimenten, den plöglicen Metamor- 
1, der Entlarbung vieler bedeutender Führer und Helden Hat die 
taahl der Bevölkerung einen Haren Begriff bekommen von der Brin- 
sienlojigkeit und Amoralität der fonjetiihen Führung. Die meue 
ide 







Ir 


iE, die verwidelte umd binterlijtige heimtüidifche SKir- 

augen mit den Djten uf. — dies find nur einige 
nlojen Somjetpolitif. 

ng Lan, 8 außer der amoralijchen 








t Terror noch ein an Fi) 
dor 






Programm Di 


Pred. 5. DH. Janjen 
ichreibt 
ropa, be 
Werhnacht 
dern un 
dennod) die 
Slauben 
Schweiz, 
erhalten dte mennon 
ter aus Amerika pin 
jomit um die Angeleger 
beim ımd föonnen für 

Sejumdheitlich aeht «3 
aut; au) der Leichte Serzan 
Dftober in Vancouver Di 
nidt wiederholt. Die Grippe hielt 
Br. Sanzen furz vor Weihnachten 
von etlichen. Verjanmlungen, wo 
er dienen jollte, fern, aber. am 
Weihnahtstage durfte er fon 
einer Dennonitengemeinde in Ba- 
jel, Schmweis, dienen. 

Am 28. Dez. fuhr er nad) Bal- 
doie, Frankreich, vo die Franzöft- 
icen Mennoniten ein Sinderheim 
und ein Altenheim haben, Dort 
durfte er zu einer Predigerfonfe- 
renz der franzöftihen Mennoniten 
jprechen. Von dort fuhr Br. Nan- 
zen nad) Quremburg, wo die Hei- 
ne Mennonitengemeinde eine Bi 
belfonferenz beranitaltet Hatte, 
waren Segenzitunden. Am 31. 
Dez. fuhr er zurüd und Fam 
abends, furz vor Zahresabichluf 
nad) Bajel. 

1957 hatten fie in Bajel den 
Neujahrsgottesdienjt bermißt, und 
für diejen Neujahrstag hatte Br. 
Sanzen der Mennonitengemeinde 
angeboten, er würde mit einer 
Neujahrspredigt dienen, tvenn fie 
Sottesdienit anberaumen mollten. 
Das hatten fie getan, obzmar e& 
dort nicht üblich ift und deshalb 
vielleiht nur wenige, fommten 
roürden, Zur Freudigen Weber 
raldung des elteiten filkte fid, 
die Slirde, und aud) Diele Nicht- 
nıennoriten erjchienen. 


Bom 2. bis zum 10. San. dien- 
te Br. Sanzen mit Evangelija- 
tionsanjpradjen in der anderen 
Mennonitengemeinde Bajels. Erit- 
malig in ihrer Gejchidte ver- 
öffentlihte Die Gemeinde dieje 
Verfammlungen aud) in der Ta- 
neszeitung, umd die Kirche fülkte 
fi bi8 zum Tekten P lab. Gott 
jei Danf und Ehre für jede See- 
Te, die ihm aud Hier zugeführt 
werden durfte. (Muszüge aus eir 
nent Brief an. den Sugendberein 
der Elmmwoos-MBG, Winnibeg.) 


Abbstsford, 2. €, 


Weihnachtsfeier im MEI. 

Diejer Abend waı ih 
Ar 19. Des., 7.30 en 

r innen, und chen 
ten [ho 





















































‚ten, Der eine, 

jeine Ge- 

‚diejes Kimblein 

dere wollte erit 

niegen. Es Tan au 

ıe Serodes, und fein 

war: Tötet ihn! Dann 

‚geippa, der fat bereit war, 

inzunehmen und dad) art 

ippe vorbeiging; ja aud) der 

ngling, der Tieber feinen 

Reidjhum wollte, als den Heiland. 

So ging aud) ein Sarmer an der 

‚Krippe vorbei, au) dem pahte das 

Sejuskind nod nicht, vielleicht ein« 

mal jpäter. Er glaubte, fi) alles 

mit jeinen zehn Zingern zujam- 

mengeihafit zu haben. Sogar ei» 

ner Stranienjdmeiter paßte es 

nicht, diejes Mind anzubeten, um 

nidt don andern verlacht zu wer- 
den. 

Nadı diefem allen erjholl twie- 
berum die Stimme: „Sobiele ihn 
aber annehmen, denen gab er 
Madıt, Bottes Kinder zu heigen.“ 

Dan Tamen die Hirten, Mod. 
zen ımd Qabaner, ja aus aller 
Welt famen juhende Seelen und 
fanden das heilige Sind und be- 
feten ed an. 


ie zugegen waren, 
schte bitte nachdeudfen,) 


Pineland, Ont. 


Sn vielen Voltsichulen find die 
Hritlichen Reihnaditsprogranme 
aus der Mode gefonımen. Da muß 
man e3 chen wertachten, wenn 
die Damen des „Imperial Order 
Saugbters of the Empire” die 
umliegenden Schulen mobilifier- 
ten amd in der „Beamswille Com- 
munity Sal“ am 15. Dezember 
1957 ein jones hrütlihes Weih- 
nadtsprogramm. veranftalteten. 

Am Abend desfelden Sonn- 
tags bradte ung der. „Verein wil- 
Tiger Helfer”, ungefähr, 40 junge 
Schweftern, unter der Zeitung 
von Schweiter Ernie Reimer ein 
Reihnahtsprogramm aus vielen 
deutichen und. engliichen Liedern 
und einem jehr gelungenen Grup- 
penbild. 

Eine bejondere Freude war e8 
auch, dem Weihnadhtäabend iu 
der Anjtalt Bethesda beisumoh- 
nen. Die Batienten boten verihie- 
denes in Lied und Gedicht, und 
Br. D. Neumann bradjte eine 
furze Weihnachtsbotichaft. 

Am 22. Dez. bradıte der MBG- 
Chor von St. Tatharines ein je- 
gensreiges Gejangsprogramm, 


neoesenssennereeneneserssrerenrennesensneerreereneeereerreee nee 


auf anderen bernachläfligten Gebieten des fomjetijhen Lebens große 


Disproportionen, Tranfhafte Geger 


dern der Baufunit, verblitffender 


geiteigertem Quruß zeigen fih in vielen Fällen bittere 


ige. Neben jtaunenswerten Wun- 
oßzügigteit, ins Umvahriheinliche 
Armut, verhalte- 


nes Elend. Neben hervorragenden Fortihritten der Kriegstehnik find 


die Teihte Snduftrie und die Zandwirtihaft ım 


Rüdftande und fommen 


mit der Verjorgung der Vevölferung nicht zurecht. Die Sowjetmadt 


bahnt den Weg zum Monde, 


aber die Wege in den Koldojen find in 


fol einem Zujtande, daß fie bei ihjledptem Wetter nicht benußt merden 
Tonnen. Sm Beltraum fliegen „Sputniti“, aber auf den: Tiich des So- 
injetbürgers fehlt nicht jelten das tägliche Brot. 


Mit Gewalt und Stklavenarbeit 


gerichtet und iı 


werden „Cheopspyramiden” auf- 


Ramen der grandiofen Neklame der Sowjetregierung 


werden die nädjititehenden Intereiien der Bevölkerung ignoriert, Die 


wahre Kunit, Literatur und Pocfie, Faltgeitelft, die Humanitären Wiflen- 
ihaften vernadläffigt, das geittige Zehen mikachtet, dem das gewalt- 
am geforderte ‚Studium des mus als einzige intellektuelle Be- 
tätigung it fein Beiden von geiitiger Negfamteit und freiem, jortihritt- 
jen Denken. 
Um: bie Armut, die Schäden und den unglaublichen Rüditand der 
Boktömirtihaft zu verheimlichen, wird immer nur in ein Biel gejchofien. 
;e „lenjationellen Errungenidaften“ jollen die Blide der Menihen 
en und äujhen und eine nichterne Analyje der ‚Somjehvirklicfeit 
hindern, Wegen der Reklame und ihrer Wirfung auf die. Righolo- 
Nafjen werden Häufig die jomjetiihen „Wundermwerfe der Tedj- 

) de Ba ‚gezeigt, aber man darf fi 

‚ Hohftandes der Sı 


falo, wo fie ın ı 


Allan Forbes’ geleite 


Diafone hatten nad) einen bejon- 
deren Segen von den bei und am 
3., 4. und 5. Ianuar abgehalte, 
nen Predigerfurfen. 

Und wieviel jhöne MWeihnachts- 
muftE hat da8 Radio ung gebradtt, 
and den „Meflias”! Wer follte 
bei all den Seqnungen nicht weih- 
nachtlih geitimmt gemefen fei 

Und wenn unter den Weih- 
nadhtsgeihenfen aud jhöne Bir 
her find, To hat man ned) mehr 
Segen. „Das neue Ermadjen” bon 
Ron Helfton Ipornt wirklid a, 
5 im erivedten Zuftand zu Te- 

anı war da ein Bud; bon 
%. Neufeld, einem Birgiler, 
8 eben „Wir brauden Men- 
ichen“, das ernjte Ermahnungen 
enthält. Und dann haben mie im 
Seim eine Neije mitgemacht und 
miterfebt, auf der „Galilea”, dem 
Iuitigen inderihiff, auf dem 16 
fhwäbiiche Schulfinder und ihr 
Lehrer Karl Sog mit Familie eine 
Neife von Paläjtina nad) Deutjh- 
land machten. und haben ung mit 
der Gefellihart Herzlih mitge- 
freut 

Bon Weihnadtsfreuden find wir 
aufs Neifen gu Iprecen gefom- 
men. Und da wäre zu berichten, 
dah Geichw. Weter Boldt und 
QIodter Carol iiber Weihnachten 
‚per Flugzeng eine Neife nad) Ber- 
muda zu ihrer Tochter rene 
machten. Auch Gejhw. Gerhard 
Derfien befinden fidh fe 
Zeit im Weften auf Neijen. 

Bei Geihmw. Heinrid) Koops 
wurde die Meihnachtsfreude gi 
triibt, da ihre Tochter Hedwig, — 
Bibeljghlerin, fiel, und ein Bein 
brach. 

Sacob H. Reimer, 


Ehillivad, B. 


„Das Sabe geht nım zu Ende, 
doc; Herr, dein Lieben nit.” Die- 
je Worte aus Lied Nr. 85 des. 
Sejangbuchs der NIS fomen mir 
in den Sinn, als die Sonne wwie- 
der jo freundlich üb 
bedeeten Berge ins grüi 


Le 


der jagen. Doch noch Äheint fein 
Snadenlidt, und Gottes Wort 
mahnt uns an das Heute, 

Die MBG zu Chillivat hatte 
ihre Sahresfikung ihon Mitte 
Dezember, auf der alles Drgani- 
jatorijhe und Wirtihaftlihe für 
ein weiteres Nahr geregelt wur- 
den. Dann fam das jhöne Weih- 
nadıtsfeit mit der alten und doc) 
immer neuen frohen Botihaft von 
der großen Liebe Gottes. Br. D 
Saft iprad) ber Lukas 2. Br. Ed. 
Kiediger hatte zur Einleitung 
Zufas 1, 78 und 79 gelefen. && 
waren gensitunden der Ge- 
meinjhaft unter dem Wort md 
in den Samilıen, 

"Am 29. Sys. war inun 
Yothaus die Hodzeit von William 
Bi Abbotsford, und Annie 
Bojchmenn, ter umferer Ge- 
fahwiter 9. Boldmann. 

Die Tramung vollzog unfer 
&emeindeleiter, Pred. ac. Ber- 
gen. Der Trautert war Römer 
12, 12. Dann fbrad) der Vibel- 
ihullehrer PB. Penner, übe 
1. Moje 1, 27 und 28. | 

Am Iegten Abend Des. alt 
Sahres durfte fi die Gemeinde, 
ung umd alt, unter das ! 
berjanmeli 


] 
Bottes 
Nicköliek umd Aufbli 
Sn Tester. Wode 
abendlich Gebetäftumde) 


Anleitung di 
gramm am: 


ent. 


Beters und Albert Lepps: 

find alle wieder wohlbehalten zu- 
rücgefehrt und find danfbar für 
de3 Seren Bewahrung. 

Unjer Prediger, Pr. ©. 3. Did. 
und Dr. U. A. Did von Sazla- 
toon traten am 15. Januar eine 
Reije duch, alle MBG-Mifjions- 
felder in Arifa an. Möge Gott 
die Brüder mit feinem Segen be- 
gleiten und fie aud zum Segen 
jegen! Nah 1 Monat gedenken 


fie zurüdzufein. Sie reifen wohl, sa 


meilten3 per Flugzeug. & 
Xuf der Krankenkiite find bei 
uns Br. Peter S, Sanzen (er ii 
im Roithern-Sndalidenheim) md 
. Reter P. Schul (im Wald. 
eim-Hofbital). i 





Berlin. — Dos Reiymahts- 
framım, dad in den Berliner 
Sagen mon adıt Par- 
ern bon Entenbad, Weit, 
San, dargebradit murde, 
wie „ein Stern amt wollen- 
Himmel“. Nach dem mus 
den Programm fanten meh» 
üchtlinge, dah; ihr Ganbe 
Singen erneuert wurde. 
munde Slinder umeingten 
m anner, als fie in cin 
Sie werden tie eine 
delt, Iehen ein öffent- 
amd miffen nicht mie 
individuelles Leben zu 
[e in einen großem 
oder mehr Rerjonen 

im wohnen. 


23 Mill. Korenner 
einem Sebiet von der 
Staates Indiana zu 
dasıı tonımt, dak 
des Landes be- 


Alennonitiiche Rundichau 





in Winnipeg. So will id} mid) un- 
ter Goktes Sand beugen und a- 
or: Mas Gott fh, das ift wohl- 
getan. 
Die Trauernden, 
Ama Thielmann 
geb. Panfrat, 
I Schweitern mit ihren Männern 
md Mutter Helene Thielmann, 
105 Srenfell. Dvd, Tuzedo, 
Minnipen 9, Man. 


Ee.MER. 
der eucop, Mennoniten 


Nach dam Seren entitand ein 
roger Nontaft zwiiden den Ween- 
noniten in Holland, Deutfcland, 
Franfreib und der Schweiz. Ties 
führte dazır, day nıan fi daranıf 
einigte, in Sachen der Miffion bon 
aba md Sumatra, jpäter auch 
Neutgiineo, in Zukunft aufanmen- 
atarbeiten. So wurde am 9. Juli 

in Elipet/Solland das Eur 

je Evange- 

Kiations- Komitee (— abgekürzt 
EM EN.) negrindet, 

Dies Komitee bejteht aus bier 
Mitgliedern aus Dolland, drei 
Aus Deufjchland, und je zwei Mit- 
gliedern aus Franfreid md der 
Schiveiz. Mindejtens einmal mi 
Sahr fomnıt das Komitee zu einer 
nemeinjamen Vejpredhung der 
Mifionsangelenenbeiten  zilam- 


ar 


men, Ws Verfammlungsort wird 
jedes Jahr ein anderes Sand be: 
itimmt. Ms Sefrefär und Mi 
fions-Reifoprediger de9 EMEN, 
it Bruder Ainjtug tätig. Im Sau 
je der Yahre hat man gelernt, 

dns fiireinander mfg 
Beine und sit fo einander näher- 
aclommen. 

In finanzieller Hünficht ift Die 
Zufammenarbeit jo neregelt, dat; 
man die gefamten Noten der gan- 
zen Miffionsarbeit bejpricht, diefe 
aemeinjanm trägt und zivar jo, dah 
Solland AS Prozent aufbringt, 
Deutfhland 181,. Prozent, die 
Schweiz 1812 Prozent und FSrant 
reich 15 Prozent, 

In großen Sügen find hier num 
einige Tatjahen piedergeneben, 
wie fi die menmenitifche Mij 
fionsarbeit in Xndoneften und in 
Europa in den legten zehn Yab 
entwidelt hat. Wichtig iit dor al- 
Ten, dal wir nicht nu Mi 
tun im alten Sinn des 
fondern diejenigen Gemeinden an 
terjtiigen jollen, die man zum Teil 
felber die Verantwortung Fühlen. 
das Evangelium don Fejus Ehri 
TuS auıszutragen. Es ijt ein Vor 
recht, hier mithelfen zu dürfen 
und zu jehen, tvie das Merk unter 
Sottes Leitung nedeibt md jid) 
ausbreitet, 

W. $. Sertentein 
in „Mennon. Gemeindehlatt” 


Die biraerlichen Bexbte der amerikaniichen Neacr 


von 1865 bis heute 


a an Bra N über 
e bürgerlichen fe der Neger 
der legten Zeit jehr Teb- 

je angenonunen, tat- 

Ki ben fie jeit dem Ende 
lügerfeioges der 1861—65 
irkele, nie aufgehört, Seit diefer 
geit winden us wieder Bejege 
Steichberedhti- 

die Wirklid)- 


der SKontinental «Songrei ATST 
eine Entihliegung an, derzufolge 
nad) 20 Rahren jede Einfuhr bon 
Silaven verboten je jollte. Ju 
Jahre 1808 wurde der Sklaven 
bandel aeießlidh berbaten. Nadı 
weiteren 42 Nahren wide die 
legale Einfuhr. von Sklaven als 
Verbrechen beitraft, obwohl mod 
immer nn Süden Sklaven ins- 
ehem eingefchmugngelt minden. 
I Sabre 1868 wurde während 
des Vürgerfrioges die Emanzi- 
pationsproflamation erlafien, die 
alle Sklaven befreite. Die Frage 
der Sklaverei bildete ja den wid 
figiten, Streitgegenftand zmifchen 
Staaten. Nach einigen Sal 

en Ammpden zivei Yufüge zur Bor« 
angenonumen, dev 14, ud 

faß, im dem die Vürger- 
fiir Die befreiten Stlo- 
ext wurden. ES Se du, 
Bürger das Necht bat, 


Sen 1, ohne 
A od 


Bafkingten, D. €., üblich, Heute 
it fe abaeidhafft, Ir allen Res 

8 der Sauptitadt beiten 
jegt Weiße und Neger. Im Süden 
ijt 08 vielfad, anders. Sole Un 
terjehtede joll eben die Giejetne 
bung befeitigen. 


Anne de Dries 


„Soll ich Ihnen no von mei- 
nen Erlebnis mit den Ninjter 
daımer Werfehrspoliztiten beridh 

* Schreibt Anne de Bries ein 
mal in einem Brief an feinen deut 
hen Verleger. „Er jtand in der 
Nähe des KHauptbahnhofs md 
wollte mir einen Strafzettel aus 
händigen, weil ich meinen Wagen 
falfch gebarkt hatte. AS er aber 
hörte, dak ich der DVerfaffer der 
Kinderbibel ad Großen Er- 
zählbud)es der biblifchen Gedichte 

i, verzichtete er auf die Veriar. 
ng. ‚Ich wiirde mich fonit nicht 
mehe nad) Haufe wagen’, meinte 
er, ‚Denm meine Fran md meine 
Kinder fejen jeden Tag in Ihren 
Vicern.! 

Es Tandelte Ti hier offenfiht 
lid) um ein Ehepaar, das der Kir. 
de entfeemdet war, dad; feinen 
Kindern eine Hriftlihe Erziehung 
nicht vorenthalten wollte, und das 
durch dieje Zelfüre mei file die 

Sadıe des augeliums geivan- 
nen worden tar, 


Aus Aicke föj 
heit läßt fich die eigen! je Bedeu- 
tung der Erzählveile der bibli- 
jchen Gejdihten don Inne de 
Bi neradezu ablejen, Nıt- 


hen Vegeben- 


Bries Die 
icbhaulichfeit und das innere Qeden 
des bibliihen Gejchehbens hat 
Stärke md MVeberzeugungsfraft. 
Ran Mine de Vries erzählt, muß 
jeder aufhorden. Man wird von 
der orjten biS zur Toßten Seite ge 
felfelt und gepadt und erlebt da 
bei wohl zum eritenmal jo Klar 
und beitimmt, da die Kibliihe 
Unterteilung durdaus fein trof- 
Foncd Thema zu fein braucht, 


Anne de Vries erzäblt die Ge- 
ihichten der Vibel unter trenger 
Anlehnung an den bibliichen Mort- 
laut jo meiterhaft md Eindertünt 
lich, dat der Gehalt mander Kar 
pitel jelbje don Erivadhjenen in 
ganz neuem Liht erfheint. 

Eltern und Erziehern wird mit 
diejen Wichern das rechte Vorleje- 
buch in die Hand gegeben, borab 
den Müttern, Aber aud für Kin- 
dergottosdienft- und Somans» 
fchulbelfer jorie fin Neligions- 
ichreg werdet fie don größten 
Nugen je, 


ein. Erzüb 
bibfiichen Geha 


kdhan 


„Bier Tient 
das nichts Don 
abitreiht und dodı Stindern 
den Drei 
befon 
Kidh it 


(Der ew 


und 
Erflärun 


rjäheie 


Kir baben 
Kticchenkan 
befannte: 
Sejdhiähten 
Kinderbud ınurde. 
gerade hier erfahren e 
Kinder den brbliichen Bejchichten 
in gang. anderer Weije gegemiber- 
jtehen, als das in ihrer Jugend der 
Wall war, In den Büchern don 
Anne de Bries baben wir c3 mit 
einem äbnliden Vorgang zu tun. 2 

„Die Sprache der Vibel fit unfe, 
rec Zeit und um 
Nugendlichen 
worden. Wird aber 
Sejchichte von ein foldhen Mer 
iter der Sprache wie Anne de Bried 
erzäblt, d berinnt das Wort 
wieder Far zu fliehen wie d 
Vrümulein in der Stadt Gotte 


ulbucd der bibliichen 


daf ıu 


remd ge 
die Bibkifche 


Die Kinderbibel, erzählt für um 
jere.ftleinen, bon Anne de Vrieh, 
Bolfsausgabe, 26C 
160 Slluftrationen .. 
Zeineneinband mit 


gung . 
— Rortofrei zu bezichen don — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Brief ans Bukland 
(a Mina Nanzen, Vell Rd. 
RN. 1, Matsaui, ®. €, erhielt 
nachfolgenden Brief au Dren- 

burg, Rubland.) 


Drenburg, Rußland. 
Liobes Mütterlein, 
arüpend trete ich heute abend in 
Eier Stübchen und winihe Euch 
nit all den andern im Haufe einen 
jenen guten Abend. Grüße Einb, 
Manta, mit dem Bors: 
„Meine Kräfte geb’ zu Ende, 
und dns Leben 
nimm aid), Ser, ine Bande, 
mach" mich jclig, mrasb' mich, frei." 


Mama, heute, Sonntag, erbiel- 
ten Wir Euren uns jebe lieben 
Brief, moin ich berylic danke, 
auch für Die jchöuen Bedichte 
Agnes war gerade bier, ih las 


Den Brief, md wie ich DIS zu der 


Stelle Tan. mo Sie I. Ianzen 
ı da jtodte meine Stin 
weinten beide. Sa, 
find ir unferm 





> dern in dem gegenil 


zogen. Mit einem Wert, wir 
vn nicht zu flagen, mie zu dan- 
n. & 


Run, Mama, eben Fam meine 
_ Eimpohnerin herein umd fagte, 
Onkel Peter Yraun iit jehr Tranf. 
IA ging aleich hin, da war aud) 
chen ein Auto da und fuhr ihn 
zum Srantenhaus. E3 tat mir jo 
Teid. um ihn. Er bat uns nod) alle 
um erzeibung. IH fragte mod: 
„Ontel Reter, find Sie bereit zum 
Sterben? und haben Sie nod) was 
an Mama zu bejtellen?” Er Taste, 
id) folte Sie, Mama, ehr grü- 
Gen und jagen, er habe jid) ganz 
dem Seren ergeben imd fei bereit 
zu gehen, und jo nahmen wir Ab- 
fchied, und dann ging's To. Sch 
werde nächitens wieder berichten. 


Gruß der Liebe von Eurer Tohter 
md Schweiter Mariehen. 


Ein Notruf 
aus dem fernen Oiten 


(Aus „Dein Neid Fomme”, 
Blatt des Miffionzbundes zur 
Ausbreitung des Epangeliums, 
früher „Ziht dem Dften“.) 

Mehrfady ging in den ber, 
genen Monaten durd) die dir 
Rreije des Weitens eine Bejchrei- 
bung der jdreienden Not der 
Flüchtlinge in Hongkong. Erit 
fürzlid) hat der Zutheriiche Welt- 
Bund darauf bingewiejen, daß die 
Not jo groß Mi 
tef überhaupt nicht ausreigen. 
der Fleinen Stronfolonie England: 
die auf einer Sjel Kiegt, drängen 
fich zahllofe Flüchtlinge, die aus 
dem großen Sand der Mitte aus 
allerhand Srimden entwiden find 
oder aud) ausgewieien wurden 
MWohnungsmangel, Arbeitslofig- 
feit und Stimderelend alles 
jhreit zum Simmel! 

€3 iit begreiflid, dab wir, ‚die 
wir das Evangelium in der 
tragen iuollen, dieje Nachrichten 
nicht nur mit tiefer Anteilnahme, 
jondern auch mit bejdpvertem 
Herzen Iejen. Bejonder3 wurden 
ioir aufmerfjam, als eine däniiche 
Miffionarin in Stodholm, Schmwe 
den, unferen VBorfigenden, Pfar- 
rer Dr. Müller, von ihrer Arbeit 
in Songlong erzählte und ihn 
mitteilte, daß in großer Zahl NRui- 
jen die Kinefiihe Bollsrepublif 
berlaffen, mo fie jeit Sahrzehnten 
eine ;meite Heimat gefunden hat- 
ten. Mehrere Hotels Hongkongs 
find überfüllt mit diejen ruf 
Flüchtlingen. Standinabiihe Mij- 
fionare berjuchen, thnen durd) Dol- 
metjher das Wort des Lebens zu 

jagen, aber die geeigneten Weber- 
feger fehlen oft, und die geitlidhe 
Not it fo aroß, daß ernithaft 
daran gedadt werden muß, einen 
befonderen Arbeiter für Dieje ruf- 
fiihen Flüchtlinge zu berufen. 
Ende Sepfember bejuchte ung 
nun Frl, Solm in Korntal, Weit- 
deufichland, 
nad Genua, Stalien, don wo fie 
die Nüdfahrt nah Hongkong an- 
> trat. Sim perfönlihen Austaufc 
wurden vie mod; Fiefer im dem 
Eindrud beitärft, dab, hier eine 
iinabe au jlawiihen Meiden 
an der unfer Miffions- 
tig mitwirken folkte. 


auf der Durdreije 


seht , a 
‚Fein tels befegt, dabon vier 
auf der Aufel Songfong, die an- 

iberliegenden 
Stadtteil Kowloon, — Sie fom- 
‚men von Harbin, Peling und von 
Schanghai mit dem Zug, in Grup- 
‚pen. bon 20 bis 80 erjonen oder 
mit dem Schiff mandhmal bi8 zu 
200 Berjonen. Einige von ihnen 
bleiben hier Tanger als ein Jahr, 
andere verlaffen die Kolonie nad) 
Ueberjee Auftralien, Amerifa, 
Chile, und einige nad) Europa) 
nad) einigen Wochen. 

Die Zeitungen beridten, daß 
die Fommumitiihe Regierung. be- 
abjichtigt, noch diejes Jahr 3,000 
bon biejen armen Menden nad) 
Hongkong abzujhieben. Nad) bor- 
fihtigen Schätungen jollen mod) 
ungejähr 18,000 im Norden bon 

‚ dod) wie viele fie nod) 
jenden werden, ijt böllig 
ungewiß. 

Wir haben num zivei Bibelfchul- 
taffen; die eine Hat adıt Stun- 
den pro Mode, I—5 andere Mif- 
fü rinnen helfen dabei, eine da- 

tihe Chrijtin. Ir 
e find 40 „Schüler“ 
im Alter von S—70 Jahren. In 
der zweiten, die wir nädjite Woche 
en, werden pro Woche bier 
en erteilt im Ehjaal eines 
Hotels. Nun Tann aber vbor- 
fommen, wenn den Teilnehmern 
Ehrijtus als ihr rt nahege- 
treten it und wir uns innerlid) 
ihon b verjtändigen fönnen, 
dab biele uns plößlich verlafien 
müffen — und wir beginnen bon 
neuen. Do das it unjere herr- 
liche Aufgabe, den Samen des 
Wortes Bottes anszuftreuen, jo- 
e e3 Tag, ült, 
ht 
Aufgabe if 
in. der 


weniger wichtige 
daß, wir unermitd- 
ion Zeit all die ver- 
Hotels auffuchen und 
‚ mit den Neuankomın- 
mn Rontaft zu Tommen. 
it oft gar nicht jo leicht. Viele 
haben ji) an die freie Melt nod) 
gar nicht gewöhnt, zuden zujam- 
men, wenn an ihre Tür. neflopft 
wird und jtehen dann ganz ver» 
ängitigt da. Wie hellen fid, aber 
ihre Gefichter auf, wenn wir be- 
ainnen, ihnen von Sejus zu er- 
zählen! 

Nun it es mein Flehen und 
mein Gebet, dab unfer Herr umd 
Heiland Sie und Herrn P. recht 
leiten möge, damit er fid) dod) recht 
bald diefer To wichtigen jeelforger- 
Tichen und ebangelistiihen Arbeit 
anihliegen Tann.“ 

Bir möchten fie daher dem 
Sreundesfreis vorlegen. Es beiteht 
die Außficht, daß wir einen drüt- 
lichen Freund aus Mennoniten 
feeifen, der der ruffiihen und chi- 
nefiihen Sprade mädtig ilt, auf 
diejen PVoiten entjenden fönnten. 
Er war viele Jahre in Schang- 
hai in hriftliher Arbeit tätig, ift 
jeit einigen Jahren in Sanada, 
Dänijhe Freunde find bereit, fi 
an ben Koften zu beteiligen. Wir 
hoffen, daß au andere auslän- 
diiche Freunde mithelfen werden. 

(Br. BP. Paul, der in Iegter 
Zeit in Dawfon, Ereef, B. €, 
wohnte, ijt wohl bereit$ auf der 
Neije nad) Hongkong, — Red.) 


Kitchener, Ont. 


An 4. Januar fand die Silber- 
hochzeit der Geichw. Nacob Diet im 
MBGBerfanmlungshaufe Ttatt. 

‚As Redner dienten die Br. U. 
Harder, Vineland, Dnt, Cowfin 
368 Zubilars, and Br, X Töos, 


Bei Geihmw. Arnold Värgs it 
am 16. Januar ein Töchterlein 
eingefehrt. 

Unjere Gemeinde hat freund. 
Tichit zugelagt, dat; die Bibeljchule 
aud) 1958/59 in dem neuer 
Sonntagaihulgebäude fein darf. 
Br. W. Storneljon joll au 1958/ 
59 der Bibelihule als Prinzipal 
vorjtehen. 

Das Miffionshaus in Toronto, 
imo Gejchw. SH. Both arbeiten, joll 

. Januar eingeweiht wer- 


Br. €. E. Peters dient gegen- 
wärtig in unferen Gemeinden mit 
Bertierungs-Verfammlungen. Er 
wird diefe Arbeit aber zeitweilig 
unterbreden md nad Hillaboro 
zu einer Situng fahren. 

Schw. Sufie Bruds wird unfere 
Gemeinden vom 22. Januar bi8 
zum 2. Februar befuchen und Be- 
richte über ihre Miffionsarbeit in 
Arifa abjtatten. 

I meinem Tegten Bericht ftand 
es, daß die Sohzeit bon Frau- 
lein Maria Wiebe mit Wilhelm 
Sangen jtattgefunden Habes c3 
jolf heißen Witwe Maria Wiebe. 

—sorr. 


ih jprach 
mit den Ruien ... 


Gricbnijie eines amerifanifden 
Studenten in Mosfan 


Was würden Sie antworten, 
wenn Sie auf dem Noten Plak 
vor Lenins Grabmal jtänden, wm. 
ringt von etwa 200 Meenfchen, 
and jemand fragte: „Wie denkt 
das amerifaniihe Volt über 
Chrujchtichen Dder: „Sit & 

hr, dan Kohn Fofter Dulles ein 

reiber t?“ Oder aud) nur: 
halten Sie dom Konunu- 
sms?” 

Mit folden und ähnliden Fra- 
beitürmten mid) die Ruffen 
nizehn don ahtzehn Tagen, 
h während der Weltjugend- 

feitjpiele im vergangenen Som- 

mer in Moskau zugebraht habe. 

Am eriten Tag verjuchte ich, den 
feitiihen Fragen auszumeicen. 
Doc das ging nicht, die Rufien 
gaben fich damit nicht zufrieden. 
‚Was geihah in Ungarn?” mwur- 
de id) aud) immer. wieder gefragt. 

Die Ruffen Fennen nur die 0) 
zielle jotjetiihe „Erklö ber 
die ungariihen Ereignifle, die be- 
jagt, dab „Tonterrevolufionäre 
‚Elemente, Verbrecher und Faldhi- 
iten verlucht hatten, die Regierung 
de3 Wolkeg zu Ttiirgen, und erfolg- 
reich niedergeihlagen murden.” 
Ich erwähnte den Yeridht der Ber- 
einten. Nationen über Ungarn, 
Niemand Tannte ibn. Sn der fo- 
mjetiihen Preiie üt jelbjtver- 
ftändlih niemals erjdienen. Ic) 
veriprad), am näcjten Tage um 
drei Uhr nadmittags mit einer 
Mbichrift diefes Berichts wieder 
aufkommen. 

Eine große Menihenmenge war- 
tete zux angegebenen Zeit bereits 
auf mid, Mir war nicht bejon- 
ders wohl dabei. Die Menge wähl- 


te unter fih) vier Dolmetiher, ih. 


309 den Pericht aus der Talde 
und beganıı Taut borzulejen. Al: 
Dörten fie zu 


_ Zus war 0 
Bon diejem Tag an bis 
Augujt verbrachte ih tä 
zehn Stunden auf dem | n 
Plag in Gefprächen. Vald wurde 


‚ih zu einer befannten Figur. Mei- 


ne Zuhörer riefen mic) beim Vor- 
namen. Sie jorgten fid) um mid), 
als id) iftet war, und Tuden 
mid in ihre Wohnungen ein, 
Zweimal, als id biz drei Uhr 
nadıts in Gejpräden feitgehalten 
worden war und fein Bus mehr 
fuhr, der mich zum. Sotel zuritd- 
bringen fonnte, beitanden fie dar- 
auf, mein Tazi zu bezahlen. 
Troß diefer Freundlichfeiten 
und echten Bejorgnis hatte ic, mit 
meinen Zuhörern oft heftige Mei- 
nungsverjhtedenheiten. Der Ton 
und die Atmoiphäre di iu 


Nuffen fragten viel über Ameri- 
fa, und als fie fahen, daß id) fein 
Blatt vor den Mund nahm, fab- 
ten aud fie mid) nicht mit Glace 
Handiduhen an. 
Da waren einmal die Fragen 
je: „Vejigen viele Amerikaner 
Was verdient der ameri- 
;iche Arbeiter? Wie wohnen die 
Ameritaner? Wie fieht e8 in New 
Hork aus?” und anderes mehr? 
Gelegentlich amüfierte ic) fie auch, 
zum Verjpiel als man mid) frag- 
te: „Beiteht in Amerika ein grö- 
Berer Unterihied zwilden dent 
Bürgertum’ und der ‚Acbeiter- 
ichaft’2?“ und id) antwortete: „In 
Amerika find die Arbeiter da: 
Bürgertum.“ Die Menge nahın 
meine Antwort ald Wiß und 
Iadıte jdhalfend. 

Der DTurdjehmittscuffe erfennt 
nicht, dab jedes Problem unjerer 
Tage zwei ten hat, Wie jollte 
er aud)? In jeinen Zeitungen, die 
ihre Berihterjtattung der 'boliche- 
wiltiihen Rarteilinie aupafiei, 
iteht darüber nidtS, zu Tefeır. 

Ich fragte viele Ruffen, ob fie 
denn alles glaubten, was in den 
fowjetiihen Zeitungen jtehe. „Ia!” 
war. zumeiit die Antwort. „Unjere 

itungen druden nur die Wahr- 
heit“, anttvortete mit Meberzen- 
gung ein Mann mittleren Alters, 

Eine Frau, die mir eine eng« 
Lidh-fpradige Zeitung verkaufen 
wollte, hörte aufmerfam zu, als 
id eine Stunde lang die zahl- 
reihen Unmwahrheiten in diefen 
Blatt aufzählte. Am Ende unje 
rer Unterhaltung bejtand fie je- 
doch darauf, dab mein Wiffen über 
Amerika falid fein müßte. 

Sırmer wieder wurde f 
fragt: „Will das amerikanijde 
Volk Freundicaft und Frieden?“ 
Dieje Frage it mir in Moskau 
mindejtens jünfhimdertmal ae- 
jtellt worden. Man wollte die Sur 
fiherung hören, daß Die Bereinig- 
ten Staaten feinen seien wollen 
und aud) feinen beginnen werden. 
Dem Mann auf der Strahe |heint 
8 wit feinem’ Sriedenstwillen jehr 
eunje zu jein. 

E8 war den Ruffen umbegreif- 
lid), daß es auf die meilten Fra- 
gen andere Antworten geben Fönn- 
te als diejenigen, "Die fie ge 
oder gelefen Hatten, Taher waren 


mer wieder. 0 
zölf folder Briefe aus 
herausgebradt.. 


Pat fonnten den jorwji 

börden natürlich wicht bei 

bleiben. Während der Teten 

Tonnte id nidt mehr frei jprechen. 

Neberall hin folgte mir die jomje- 
tiihe Geheimpolizei. Sn jeder 
$ruppe, mit der id dißfufierte, 
befanden fi Spigel, und vor mei 
ner. Soteltür ftand ein Geheim- 
poliziit, der mich nicht ans den 
Augen ließ. 

Die Spigel verjuchten meine 
Antworten zu verdrehen und mei- 
ne-Zuhörer gegen mid) aufzuhegen. 
Dod) hatten ihre übereifrigen Ver- 
juche, mich mihliebig zu machen, 
gelegentlich den gegenteiligen Er» 
jolg. 

Zwei Tage vor meiner Abreife 
fing die Polizei an, die Namen 
der Perfonen aufzujchreiben, die 
mie zuhörten. Nedermann wurde 
nejagt, er Tolle nicht auf mich Hö- 
ren, ich erzählte Zirgen und Ttehe 
im Sold der amerika 

reiber.. Die Towjetiihe 
je nannte mic beim Namen, 
griff nid als Falten an und 
weldete, die ungariige Mbord- 
den MoSfauer Welt- 
ielen habe in. mir 
nen der Rüdelsführer der ungar: 
ichen Revolution erkannt. Was fie 
damit meinten, habe id nie er- 
fahren. 

Einen Tag dor Ende der. Feit- 
jpiele hielt id) es für ratfam, mid) 
inöglichtt frühzeitig um eine $lug- 
plagfarte nadı der finniiden 

 Sauptftadt Helfinfi zu bemühen. 
Die Bolizet verweigerte mir das 
Ausreijebifum, mit der‘ Beg 
dung, in meinen Papieren gabe 
e& einige Unitimmigfeiten. Sch 
teilte der Behörde mit, daß ich 
am 11. Mugujt, morgens um at 
Ubr, abreijen würde, ob mit oder 
ohne Bijum. Sie berfiherten mir, 
ich würde dag Sand nicht berlaj- 
jen, bevor nidt die PVolizei mir 
das Bilum erteilt habe. Am näd- 
jten Tag, Furz bor dem Start mei- 
nes Sluggeuges, erhielt ich 8. Do - 
erit als das Flugzeug in Yinn- 
Iand landete, wih die Spannung 
jener eindrudsvollen Tage bon 
nur. 
George S. Abrams. 
. 


Für mande der Teilnehmer 
hatte die Reife nad) Rubland noch 
folgendes Nachjpiel: 

Drohbriefe aus Mosfau 

Jugendliche aus Mühldorf und 
Neuötting, - Weitdeutihland, die 
im Sonuner an den fommun: 
ichen Sugendfeitipielen in Mos- 
Tau teilgenommen haben, werden. 
bon der joiwjetiihen Votihaft im 
der Bındesrepublit laufend mit 
fonmumiftiic. Material beläjtig 
das fie unter, der Juge 
deufihlands verteilen 
die Jugendlichen 
zung nicht nadhfaı 
ne aus 








Niennonitijche Bundichan 











Beunbe acjucht 





Fran Maria Qömen don Cu- 

ilide, Brafilien, die im borigen 

nad Kanada eingewandert 

folL, wird bon der Redaktion 
iefed Mattes gejucht. 





















— Rebamm seßfer amd Frau No- 
a geb, Schangenbad) und deren 
inder Nobann, Rojüna und 2o- 
erden bon Frau Karoline 

e md Rofina Stolg geb. 
able gejucht. Die 


ichrift Be ie 
SR. C. C.P., Kapa- 
1 067., TeiBManc- 
/o Axray, LleHut- 
'Ne15, Posasua Iron 
Gt Yelmglon Stret, 

tlington Street, 
r% Winnipeg, Maı. 


ine Schaf nob. Na 
Feb mit 






erden. Die Ichte Nachricht Taın 
aus Volgien, 

3. Sohann Nalob Höhn, geb. 
13. San. 1929 in Altonau, Sa- 
aradomfa, Rußland. Er war nad 
jeiner Einberufung in Pofen im 
Sliegerhorjt. Seine Tegte Nadı- 
riht Fam aus Prag (Tichecho- 
jlowafei). 

Sie Eltern amd Gejchmifter der 
Sefuchten Find in Ruklarıd. Ich. 
die Sudende, Din die Koufine, 
und bin bon Paraguay nad) Kar 
nada eingewandert, 

Maria Unger, c/o 9. $. Voldt, 

Dor 5, Narrow, 2. E. 

Ehrijtian Peter Huit, geb 1912 
im Ddefja-Sebiet, Wird von fei- 
ner Schweiter Elijabeth Abel geb. 
Hut, gegenwärtig in Nupland, 
und bon der alten Mutter, die 
fi in fchweren Werhältnifien be- 
findet, gejucht. 

Eingefandt bon Sujanna Vliet, 

2623 College Ave., 
Berkeley 4, Kalif., USA. 








Frau Elijabeth Negier geborene 

Korneljon wird don Hency MU, Ne- 
sehr aejucht. 

Ale Nahridten bitte an 

Hency M. Negier, 

2104 — 13, 

Home for the Aged. 

Necdley, Kalif., USU. 


Gujtap Bunjdh, geb. 1905, im 


Sabre 1924 von Rußland nad) 


Kanada eingeivandert, wird bon 


jeinem Bruder Hermann Gunfd) 


enenwärtig it MRußland) ge- 
= Vater hie; Neinhold 









bon wen ein Gefuchter gejucht 
wird, Wir bitten aber ganz fdarf 
a unterfcheiden, wer in der Such. 
bijte al Gejuhter Tteht — und 
wer al Suchender angegeben 
wird. 

Alle Auskünfte und Anfragen, 
die nachfolgende Sudliften betref- 
fen, bitte an das Mennonite Een- 
tral Conmmit Afron, Penna,, 
UST, zu hiden. Bei SEnTcaden 
bitte angeben: Numuner der 
Lifte, Heimatort und Aktenzeichen. 

Nachjtehende Perfonen werden 
bon der Heimatort$fartei für Dft- 
umitedler gefucht: 


Sudjlifte 125: 















Nob, 
1910, 


Georg Sanzen, geb, 12, 
1907, Brider: Sohann, ge! 
Iafob, geb. 1912, und weiter 
Ana, verh. Metger, geb, 190: 

aus Billerjeld, Gi Dnjebro, 
betrowft, von Vater Jakob und 
Mutter Zuife Jangen geb. Berler 

) 














hrieb, geb. 
Sranztal, Gebiet 
von Zohann Teich) 
) 






Surf 



































Soopen, 
Nikolaus Gooken, geb 
haın Soofen, geb. 
jtemverder, Gebiet 
bon 9. Goopen. (‘ 
Theodor Majchke, geb. 18. De- 
sender 1918, aus Gmadenfeld, 
Sebiet Saporojhje, von Mganeta 
Maichfe geborene Thiegen. (ME 
16 962.) 
Franz Enns aus Gnadental, 
Sebiet Saporofheie,. don Safob 
Neufeld. (AZ 16 475.) 
ü rien (D @eitien), Niko« 
1, geb. 6. Dez. 1914, 
Safob Mütel re Ehefrau Aırgu- 
jte geb. Negel, aus Hicihau, Ge- 
Diet Sahorofhje, ton Selma D. 
aeb. Mirgel. (13 4156.) 
Movgarete Gorgelender geb. 
Modell, geb. 23. März 1909, 
Töchter: Sidony, geb. 31. Dez 
1935, Wanda, ‚geb. 1941, Som 
Nudolf, geb. 1939, aus Hirihau. 
Sebiet Saporofhie, von Maria 
Sogen geb. W. (U 15 146.) 
Sina Yun, geb. 15. San. 1926, 
jenduug (Drlomo), Ge- 
Nikolajem, von Tante ntha- 
fing. (18 15 594.) 






fo. O3 13.0815.) 
ein, geb. 12. Sch 





Fürftenwerder, Gebiet Saporofh- 
je, von. Johann Th, 
Beter Löwen, geb 
1905, aus Schönberg, 
porofbje, von Maria 2. q 
meng 
‚Helene 
geb. 188 


















Reters geb. Martens, 
Iene Wedel geb. Pe- 
aeb. 1914, Anna Regier geb. 

David Peters, 
Peters, ai 
Saporofhje, 





















von Gerhard 


Sudjlifte 127 





Be Löwen, geb Dftober 















aus Blumenfeld, Gebiet 
eD) ersparen, bon Ehefrau 
Maria geb. Sieme! b. 12 
Aug. 1908. @ 





Sodann S » geb. 7. Seb- 
tember 19) Gnadental, Ge- 
bie eromwit, don Che- 

(3 16827, 





%. 


Dud, geb. x 
Gebiet ©: 


Reuendorf, 








, bon der Ehefrau, as 
) 
Buhler, geb. 1891, 
Sara geb. Braun, 
ach. eiwa 1917, Mutter Maria, 


geb. 1898, Bruder Gerhard, geb. 
1918, Bruder Franz, geb. 1921, 
Schweitern Lena, geb. 1 und 
Maria, geb. 28. M 1 aus 
Neuendorf, Gebiet Saporofbje, 
bon Cornelius B., geb. 1915. (AZ 
17 172.) 

Gerhard Sanzen, Frarız %., 
geh. 1998, Peter $., geb. 1930, 
Stakhariıa Enz, VBeter und Maria 
E., Satob Neufeld, geb. 1928, 
Maria RW, geb. 1926, und He- 
Iene N., geb. 1922, aus Schön- 
harjt, von Sakob Janzen. (UZ 
16.782.) 


Sudlifte 129: 


Zena Barfenfin, aus Nifolai- 
teld, Gebiet Nilolajeim, o. a. I. 
de3 Heinzid) Warfentin, geb. 22, 
Sept. 1911. QIZ 17.300 Bait.) 


Ale Anfingen oder Auskunft, 
die borjtehende Zijten betreffen, 
ihide man mit Mugabe des At- 
tengeichens, des Seimatortes und 
der Nummer der Suchlifte an das 

un Central Commiktee, 

























Bit Mennoni 


29. Januar 1958 























Mitteilungen a 
den bom überall, jo au 
en Gedichte md 
umd aud 


land, 














dafür, 
Deutjd) 





ein Iieber © 
Ieje fie gern 
aus Au! 
üt immer daS erjte bei mir. 
ad) die Sefdichten auf Seite 10 
d immer jehr jchön zu Te 
Sehr interejiant waren die Beric;- 
te von G. 5. Qohrenz, nur jdade, 
da Jie jo Schnell zu Ende gingen. 

Srau George Vifca 















Keloina, B. €. 
Wir münden dem ganzen Ur- 
beitäperjonal der „Mennonitifchen 
Rundichau” Gottes Beiftond und 
viel Kraft von oben zu dem wid. 
tigen Dienft. Wir find mit dem 
Tehrreihen Suhalt, fonie au mit 
der pünflidien Sujtellung gufrie- 
deu. 





Frau Ana Zieh. 


Barrhead, Wlte. 
Ic Ttamıne aus Wolhpnien und 
bin 79 Fahre alt. Seit 10 Sabren 
lefe id), ohne Unterbredung, die 
„Memoritiiche Nundjhan“. Mer 
id; eine Nummer durdgelejen 
habe, warte ich, mas wohl die 
Näcite But bringen » wird. 
Ueber alles jhäke id) die Velch- 
rung duch Pred. U. S. Unrub, 
und e3 ijt mein Wunjh, daß nodı 
mander daducd, näher zu Sefur 
kommen möchte. 
Guftad Breitkeeng. 









Niagara-onthe. Zafe, Ont 

Die „Mennonitiice Nundjdau” 
it uns ein Tieber Gajt, wir wir- 
den jie nidjt milfen wollen. Be. 
jonders freut uns die jChöne deut» 
je Shradie, die meine Eltern zu 






uns Kindern jbrahen. E3 Stimmt 


nich oft traurig, wie man aud 
die Mutterjprache jo geringigäft, 
SH meine nicht, daß iwir nicht. 
Enaliih Iernen jollten, aber im 
Geim und in der Kirche jolkten 
iten nach meinen 
N joredjen. Das 

in Kanadier übel- 













29, Januar 1958 


Miennonitijche Rundichan 








(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


a a E e 
EFF FPPERLLÄLLL La dd dee dt uddehader 


Mein Heiland 


und meine Kraft 


und weiß nicht, 


dir soll für deine 





| Bewahre mir 





du 


hast’s gew 





verhüllt unc 


Das Bueblein 
mit dem Murmeltier 





von Frau D. P. Redekopp 


Waldheim, Sask 





er daheim auf 
ınd die treue Mut 
chützenden und 
an. Ge 
ch an jenem Abend 
en sein gedacht: 


ihr Kindlein 








Gott mi 







Händen führen 
sein Helfer 





Aber siehe da! Oben im Hospiz 
ward zur selben Stunde eine un 
gemeine Aufregung unter den 
Hunden, Besonders der treue Bar 
ri winselte und schnobe an den 
Türen herum und ag wedelnd 
und bellend an dem Pater Pfört 
ner empor, um ihm auf diese 
Weise zu verstehen zu geben, daß 
er ihn doch in der Sturmnacht 
hinauslassen möchte. Der Pfört- 
ner und die übrigen Mönche wur 
den auch bald auf Hundes 
Unruhe aufmerksam wußten 
aus Erfahrung, daß er eine außer 
ordentliche feine Witterung hat- 
te, wo. irgendeinem Menschen in 
der Nähe des Hospizes Gefahr 
drohte. So hingen sie ihm denn 
sein Fäßchen, allerlei Le 
bensmittel,, auch ein Fläschchen 
mit stärkendem Wein, enthielt, 
um den Hals und ließen ihn hin. 
aus. Kaum eine Stunde danach 
kam Barri mit lautem Gebell zu. 
rück, faßte die Mönche an ihren 
Kutten und suchte sie mit Ge- 
t fortzuziehen. Jetzt wußten 
daß wirklich ein Mensch in 
großer Lebensgefahr von Barri 
aufgefunden worden sei. Sie zo- 
‚gen aus mit Schaufeln und allen 
möglichen anderen Geräten. Barri 
sprang ihnen in wilden Sätzen vor. 





























des 





das 















Ich bin ein Kindlein arm und klein, 
ich möchte gerne selig sein, 

Mein Heiland! Du warst mir zu gut 
ein armes, kleines Kind, 

und hast mich durch dein teures Blut 


| 
erlöst von Tod und Sünd’. | 


Mein lieber Heiland, rat mir nun, | 
was ich zur Dankbarkeit 


und was dein Herz ei 
mein 


chen 


ist schwach; 


wie ich’s mach’ 





Liebe tun 





reut 





Herzelein 


as befleckt; 


halt es rein 


zugedeckt 





an, kehrte dann 
zurück und feuerte 
zur Eile an. Endlich 





erth 
‚derthalb 





in den 


Stunden 
Be 


rris den 







fen sein, ze 
lerbarer Anblic 
sie seit halben 
m Gesichte verloren hatten, kam 


te 





einer 













egen und te Anto: 
nio auf seinem Rücken. Dieser 
hielt des Tieres Hals umschlunger 
und hatte sein Köpfchen auf Bar- 
ris weiche Mähnenhaare gelegt 


Schon wieder war Antonio einge 
schlafen, und die Mönche mußten 
hn heftig schütteln, um ihn 
sel auizuwecken. > 









lich‘ gelang es, ihn aufzurütteln 
und ihm stärkende hen in den 
Mund zu träufeln, die ihn all 
mählich ganz zum 3tsein und 


Leben zurückri 






fen. Er wurde jetzt 





auf eine Bahre gelegt, gut zuge- 
deckt, und 3er Eile in 
Hospiz gebracht, indessen Barri 





in der r 
der B 





hrendsten Freude neben 
re hersprang und je und 










je Antonios Gesicht mit seiner 
Zunge leckte. Als sie das Hospiz 
erreicht hatten und Antonio zu 
Bett gebracht war, erzählte er, wie 
er dort unten auf der Straße ein- 
geschlafen sei und von den Seini- 
gen daheim süß geträumt habe. 
Er könne aber noch nicht gar 
lange gelegen sein, da sei er an 
einem Bürsten und Kratzen im 
ht aufgewacht und anfäng- 
jich erschrocken, wie er ein mäch- 
Tier, er als ein Wolf, 











gröl 
ganz nahe bei sich wahrgenom 
men. Das habe ihn mit seinen 
feurigen Augen angeblickt und sei 





ihm mit seinen Vorderpfoten im- 
mer wieder übers Gesicht gefah- 
ren. Als er vollends wach gewor- 
den, habe er bemerkt, daß das 
Tier ein Hund sein müsse und 
wahrscheinlich einer der ihm be- 
schriebenen rmhardinerhunde 
vom Hospiz sei, denn Hals 
habe er ein Fäßchen getragen und 
Jieses hatte er ihm immer wieder 
an Mund und Nase gebracht, so 
daß er sich endlich aus seiner Er- 
starrung aufgerafft und sich den 
Inhalt des Fäßchens angeeignet 
habe. Dann aber sei der Hund 
n großen Sätzen fortgesprungen, 
Antonio sich gleich ge 
dacht, menschliche Hilfe herbei 
zuholen. Darum habe er sich auch 
mit Gottes Hilfe wach erhalten 
Auf einmal, etwa nach einer Stun 
der Hund wieder daher 
und habe allerlei Freu- 
gemacht, als er ihn 
Doch habe 
wieder solche Mü- 








am 














wie 









gestürmt 
densprüng 
wachend 
Antonio nun 








gefunden. 











digkeit verspürt, daß er sich nim 
mer lange hätte halten können 
Barri aber habe nun, als er dies 
wahrgenommen, alle Liebkosungen 








d ihm so deut 
zu verstehen gegeben, daß er sich 
bei ihm auf den Rücken setzen 
daß er endlich alle seine 
Kraft zusammengenommen und 
seinen Rücken bestiegen habe 
Natürlich hat sich nun Antonio 
seinem Retter auch herzlich dank- 
bar erwiesen und ihn auf alle 
Weise e Liebe spüren lassen 


gewendet 











— Ganz besonders dankbar, aber 
war Antonio dem treuen Men- 
schenhüter, dem lieben Gott, der 
nicht schläft noch schlummert, 
und der auch in dunkler Nacht 
über seinen Kindern wacht. 


Fröhlich und in herzlichem 
Gottvertrauen zog er, als er sich 
erholt hatte, seine Straße weiter, 
hinaus in die weite Welt, dena 
sein Murmeltierchen hatte drinnen 
in der kleinen Kiste auf Antonios 
Rücken den ganzen Schreck ver- 
schlafen und wachte erst munter 
wieder auf, als die erquickenden 
Strahlen der Sonne sich bald wie 
der einstellten. 





Die übrige Reise Antonios ist 
dann ganz glücklich und ohne Un- 
fall vonstatten gegangen, und am 
Schlusse derselben konnte er mit 
dem Liede sagen: 








Er, der alle Welt regieret, 

Hat mich an der Hand gefüh- 
ret 

Durch der Städte bunt’ Gewühl 

Ebene und rauhe Pfade 

Bergan, an des M 





s Gestade 
Liebend fort bis zu dem Ziel 





Trauerjahr’ sind umgegangen; 

Und mit blühend frischen 
Wangen 

Kehrt 


glückt 





ch endlich hoch be- 





Und mit freudigem Entzücken 





Durft’ sie an die Brust m 
drücken 
Die mir weinend nachgeblickt 


Doch, es freut euch gewiß, lie- 
be Kinder, zum Schlusse auch noch 
Näheres den 
wachsamen und gelehrigen Hun- 
den. des St.-Bernhard-Hospizes zu 
erfahren 


etwas von 





Das merkwürdigste ist der stets 
gehandhabte Sicherheitsdienst, den 


sie mit bewunderswerter Treue 
versehen. Während der rauhen 
Jahreszeit gehen jeden Morgen 


früh je zwei Hunde, ein älterer, 
fest abgerichteter und ein jünge- 
rer, als angehender Schüler, zu- 
sammen auf beiden en des 
Passes hinab bis zum tiefsten Zu- 
fluchtshäuschen, wobei sie trotz 
Nebel und Schneegestöber ihren 
Pfad untrüglich finden und mit- 








ab; 











treuen, 





telst ihrer großen Fährte dem Rei- 
enden einen zuverlässigen Weg- 
weiser zum Hospiz hinterlassen. 
Stoßen sie auf Wanderer, so be- 
nehmen sie sich ganz zutraulich 
und bieten sich als muntere Reise- 











gefährten an; Ermattete und 
Halberfrorene suchen sie durch 
Belecken des Gesichts und der 


Hände wieder zu beleben. Gelingt 
es ihnen nicht, so kehren sie sporn- 
streichs zum Hospiz zurück, wo 
hr Geheul die Klosterleute zur 
Hilfe ruft, die sie sofort zur Un- 
glücksstätte zurückbegleiten. 











Der berühmte: 
Rasse war Barri 





ste Hund dieser 
Das treue Tier 











hat in seinem Leben mehr denn 
40 Menschen das Leben gerettet. 
Sein Eifer war außerordentlich. 








Kündete sich auch nur von ferne 
Sch stöber oder Nebel an, so 
hielt ihn nichts mehr im Kloster 
zurück. Rastlos suchend und bel 
lend, durchforschte er immer aufs 
neue die gefahrvollsten G 
Er starb 1815, wurde p 

Museum 


Schweiz, aufgestellt 















und ist im 


Eine andere Geschichte vom Hund 
Barri, mit 
Hundegesc 
Kinder, 
Reihe „, 
> Anzeige 
te 7 „Christ 





hten, 
m Heft aus der 
iere“ (siehe un- 
in M.R. Nr. 4, Sei- 
cher Jugendfreund‘“) 








Sprichwoerter 


Rein gehalten dein Gewan 
rein das Herz, und Mund und 
Hand 





Schnell begonnen, nicht ge- 
säumt, 
nichts verg 
träumt, 
nicht bloß obenhin 
was du tust, darauf 


nichts ver- 





en, 


gemacht, 
gib acht. 

















































Niennonitiiche Rundichan 















Die Offenbarung Iobannes 


(Shluh des 20. Vortrages bon Bred. W. S. Untuh,) 


Siehe bier Tiere, die e8 hier mit dem meoßen Schöpf 
alten, iaren von jeiner Seiligfeit ergriffen: „Heilig, Deilig t 

{fl ige, der da war ımd der da ilt umd der da Tomme.” Die 
it Gottes ijt der Grundgedanke, Das gibt ın 










af der fie Sa D 
en. ine Wenn wir Gott dienen wollen, dann gilt es 
aan em Daß. Bott ein heiiger Bot if 
in man in beiliger Weije dient: abgejondert don Böjen, Hingegeben 
A abn, Von diejer Heiligkeit find die bimmlihen Anbeter bejonders 
irfen, Dieje Seiligfeit jagt ihnen, dal; Gott nicht einen geringen Reit 
Siimde it der zulünftigen Welt jtehen Tafjen wird, Wem Gott jeht 
‚es Shhajit in der zufünftigen Welt, dann fit dieje geremigt bon 
ide, Aber jie erfennen auch), daß diejenigen, die mit &ott in der 
in der Gemeinichaft jtchen werden, ebenfalls gereinigt find. 
dns Wort jebr gut ergriffen, das Johannes im 1, Stapitel 
bat uns geliebt ud hat ıına gewaiden bon der Sünde.” Das 
- wein der Herr Jejus uns gemalchen a danmijt die I 
v Siundenihuld tveg. Die hat er uns abgenommen; er hat 
scheine: Dr Ai der Gedante an die Seiliafeit Gott 
Eichen; dann Lönnen ir in einer ihın angenchmen We 
N rallen. 
en der Seiligkeit Gottes, aber auch bon der Bitte 
nd von den Soft, der jid nicht in jtiller Nude zurüc- 
Sondern er sit der Gott, der da war — wie wir ihn in 
der da heute gegenmartig it troß aller Zeuanung 
da kommt zum Gericht aber aud) zur Neujcöpfung 
telung der Menjcheit. Wir jehen in ihm einen Gott, 
jeije Fundhut: Er war — er it — ıd er, der da 
1 gnilen. FE 
ie bier Lebeivejen bei der tiefen Einficht 
einenk werden, Gott anzubeten, Es ijt ein 
ch aupere Verhältwiffe zum Beten ge- 
& die Einfiht und die Gotteserfenntnis 
wir das vollfommene Mufter der An- 

























18 und Ehre und Dauf dent, der au! 
inkeit zu Gwigfeit.“ Sie waren jo 
einen Lobgejang anjtunmten und 

Gott gaben. So gaıız von jelbit 
jen je müfjen, die mit der 

‚an der Menichheit in Ver: 
‚auch dank 
rich mit einem Bruder 

danke id) dem Bruder, 
ein feiner Sah- 

Sinne, daß er jene Höhe preift, 
Dank will uns dod, andeuten, 

elın zu tun Haben, as 
ehe; 


ben, jon 























Wort. Wir möchten es ihnen naddenfen. Mit diefem verband firh bei 
diejen Weltejten ein tiefer Blid in die Geihichte. Ste erkannten Botted 
Walten in der Geihichte, jein reines Tun, feine reinen Taten, fee 
abjolute Liebe zu den Menjcen, feine große Kraft. Im Bi auf die 
Sejdichte, die fie erlebt und gejehen hatten ımd die fie jeßt von oben 
aus befhauen, famen fie zu dem Ausdrud: u biit würdig.” Serr- 
ches Wort! Wir jpredien e3 ihnen nad: „Du bift wiicdig zu nehmen 
Preis und Ehre und Straft; denn dur hait alle Dinge neicharfen und durdj 
deinen Willen haben fie das Rejen und find geihaffen.” us ijt der 
Punkt, an dem heute die Gelehrten ftehen. Das ijt die Verjuhung, die 
heute über die Welt geht, den Menjhen den Gedanken zu nehmen das 
alles geihaffen ijt. Sie wollen einen andern Ausdruck Haben: „Es fit 
entjtanden,.” 

ATS id) einmal vor Jahren mit einigen jungen Zeuten, die fich als 
jolhe Bürger gemeldet hatten, die das Gewehr nicht nehmen wollten, 
bor Gericht jtand ımd ihr Bekenntnis verteidigen jollte, fragte mich der 
Richter: „Was lehren Sie: It die Welt entitanden — oder eridhaffen?” 
Ic) jagte ihnen, der Iegte Grund von allem, was in der Melt 7 
Sott: Der Richter wollte das jo hinjtellen, als jeien wir in umjerm Blic 
bejchrantt. Er jagte: „Es gibt Leute, die find auf der Zeiter weiter ger 
nangen und die jtehen auf der Leiter chmas höher als ihr und die 
jehen aud) weiter, ımd die erflären u die Weit entitanden fei, 
jich enhvidelt Habe und nidt geihaffen jei.” „Sa”, jagte ich dem Nic) 
Aber die Leute find fid) über die Entfteyung des Menjchen nicht 
einig, Aber im Simmel it über die Entjtehung der Welt und über bie 
Schöpfung ein einheitlicher Gedanke: Dur hajt ihnen das Wejen gegeben 
und fie jind geihaffen. Auf Grund der Schöpfung beugen Tid) die Sim 
melsbewohner dor Bott und beten ihn als den würdigen Schöpfer an. 

Mahn uns die] ehvas tiefer in die Schöpfung 
zu shauen? Sollten wir beim Bi in die Schöpfung nicht aud) Gott 
mebr jehen und zur Anbetung kommen? 

€3 gibt eine Srömmtigkeit, da jagt man, man dürfe fich nicht in die 
Natur jo verjenfen, man jolle nur im Geijte Bott anbeten. Wollen wir 
Gott anbeten, lat uns aud) daS bejdauen, was er geidaffen hat und 
uns jelbjt betrachten. Wenn wir daran denken, welhes Weien er una 
Denjden gegeben hat, dann vollen wir ums tier beugen und ihm die 
Ehre geben md jagen: Durch dich Haben wir unjer Wejen. Keiner von 
us hat ji irgendeine Fähigkeit genommen. Haben wir irgendeine 
Gabe, dann tollen wir inner daran denken, daß fie uns gegeben wor- 
den it, Aber wir jind verantivortlic) für das, was er ums gab, dai wir 
das nicht verderben und ruinieren möchten, was er geichaffen hat! 




























































‚Haufe. Sie var jchon bei unjerer 
Tochter Myrtle, Fr. Geo. Thiepen, 
Dinuba, Kalif., USW, aud, bei 
T. Schmidts, Abbotsford, B. C., 
bei 9. $. Nalaffs, Dallas, Dre- 
on, NSW und bei Schw. Ejther 
in Yarroiv, 8. €. 
In Liebe grüßt, 
Fred D, Luke, 
Briefe von joldhen treuen, alten 
Zejern freuen ms ganz bejonders. 
Wir winichen Onkel Lutfe frohen 
Mut und einen lichten Zebens- 
abend! — Ned.) 


Kanadijches 
Niennen. Bibelcolleae 


Nadı einer belebten Woche, in 
der der DBehördenrat der Konfe- 
renz bei a im Steg I: Tas 
1 Au gung abbielt, fit das ulleben 

in den Bulk wieder in die normalen Bahnen 
Re r umjern Namen zurückgekehrt. Gerade die Talten 

} Wintermonate find e8 ja, die dem 

ven 2 ruhigen und grimdlichen Studium. 

am zuträgliciten find. Verjhneite 
 Selder nee — en Konfe- 
A) 


£ejerbrief: — 


Bor 66, Dalmeny, Sast. 

Sch jende hiermit das Lejegeld 
für 1958. 8 oir M. R. Nr. 1 
bon am 31, Dez. erhielten, war 
ih überrajcıt, aber es war doc 
alles in Drdmumg. Die Nahrid)- 
ten und. die Sudnmotizen Teje ich 
gerne, da ich drüben mod Ver 
wandte habe, bei Seljonoje, DOren- 
burg. Doc) find die Coufins jeht 
alle tot, und die Namen der Kin- 
der haben wir nicht. Da waren ein 
ohaın und cin Meter Sitte. 
ier in Kanada fund drei Brüder: 
obann und Seineic bier bei Dal- 
eny, und Abram wohl in Yan 
ver, B. €, Ihre Eltern, David 
924 von Rußland 

‚Er war ment Vetter 

eitorben. Wir bier 
















































Nachrichten . 












feüther durdh 3: 
gegebenen Erfli 
föderale 9 
Die yrage 
mit dem Seufz 
Regierung mit jo £ 
heit im Parlament 
ihre guten Pläne zu vertoirfl 
die Konjerbafiben aber 
am Ruder bleiben werden, fola 





rırh Lonnte nicht hinfahren, da er 
gerade zur Unterfuhung 
Stranfenhans mußte, und er bat 
Dr. B. 3. Sanz, ihn dorf zu der. 
treten 

— Vom 2. bis 9. Februar üt 
am Iabor-Eollege, ‚Doro, die 
jährliche Bibelfonferenz. Die Ned- 
ner jind Prof. N. 5. Traine bom 
New Horfer Bibelfeminar, Pred. 
3. 8. Tös, HillSboro, und Pred. 
€, €. Reters, B. €, 

Drie D, Miller fit vom 

Amt des Sefretär-Schabmeilters 

und Gejchü hrers des MEE 

auridgetreten, und Br. Bm. Suy- 
der, jein bisheriger Gehilje, hat 

Taut Wahl der Sigung in voriger 

Bode, das Amt übernommen. 

Zeider Fom_aleihzeitig die Nadı- 

tiht, dar D. D. Millers Gattin 

ih erniten Operationen wegen 
Krebs unterwerfen mußte. Sonrit 
ijt ein Schatten auf den Tange er- 
warteten Ruheltand des Lieben 

Ehepaares gejallen, und wir joll- 

tem ihrer fürbittend gedenken. 36 

Sabre hat Br, Miller viel Liche, 

yeit, Mühe und Mittel dem Hilis- 

werk geiwidinet umd an der Zait 
hat Schw. Miller bejtimmt ihren 
Teil mnitgetragen. 

— 2er befannte Theologe. 
Schriftiteller umd Lehrer Erich 
Sauer, Miedeneit, Wejtdeutic- 
Iand, hat einen Serzinfarkt (Co- 
ronarı) Thrombofis) erlitten und 
mußte feinen Sehrerdienit an der 
Bibeljhule unterbreien. Seine 
Wiederheritellung macht erfrau- 
Tiche Fortieritte, jo dai er hofft, 
noch in diefem Jahr wieder unter- 
richten zu fonnen. Bred. Sans e- 
siehn aus Bayreuth (Früher Bra- 
filien) Teiftete in Wicdenejt Aus- 
bilfe im Sehrerdienit, 

Aus Greendale 8. 6, jchreibt 
‚eine Leferin: Wir erfreuen uns ei» 
nes gelinden Winte 
An 


ins 
















— Br 











rficht, 
mein Nat, 


mein Sicht, 


Beichwerden. 

jte aller Gaben! 
ı haben, melde Wonne, 
welde Sintmelsfreudenfonne! 


baue feljenfeit auf dich! 

Nie Fannjt du, mein Exlöfer, mic 

u8 deiner Sand verlieren. 

erjteh” ich’S wicht, wie du regierit 
und dein verborg’nes Szepter führt — 
du Fannijt nur wohl regieren. 
Wähle, zähle du die Freuden, 
dur die Seiden meines Lebens! 
Wer dir fraut, kraut nie vergebens.“ 


ir Eltern, die fi um heran- 
‚wachlende Kinder in iveiter Ferne 
forgen 
"Mein Rezept ftamınt von mei- 
ner jeligen Mutter. Tie erhielt e3 
von dem alten Seifenfabritanten 
Ruhe. Reed. Dr. Safner hat cs 
» Heißig gebraudjt. Meine Frau und 
ih Fochen jchon einige Jahre da- 
. had, wenn ich jo jagen darf. E3 
nt ein feines Rezept. Ihr Tieben 
Eltern, Me 63 angeht, probiert &, 
und ihr werdet reihen Segen da- 
bon haben. Doch num Hort jchön 51 
Einit ging ih in eine Ausitel- 
Yung bon Bahers Farbenjabrifen, 
Elberfeld, Weitdeutihland. Mein 
gerhhmtes Nezept tri ih hin 
Rt fuchte namlich Stoff für mei: 
vier intagsbriefe an meine bier 
auswärtigen Stinder. Diret am 
Eingang des 1. Ausftellungsran- 
mes fiel mir ein Blatt, etwa in der 
Größe eines gewohnl. Briefbogens, 
in die Mugen. E3 hängt ım 
Blas und Rahmen. Darauf 
hit energiiher Schrift ein Sal- 
Kufationstezept jier eine der welt- 
berühnıten Sarben der Bayerjchen 
Habrifen geihrieben. Nun fommt 
das Staunensiwerte dabei: diejes 
Blatt ii gejhrieben von dem jun- 
gen Dr. Duißberg, der jpäter eine 
Reltgröge wurde: jein damaliger 
Che der Geheimrot Bayer, hat 
& 16 Sahre lang (in Worten 
jechzchn Jahre) in feiner Brief- 
fajche auf jeiner Brujt mit 
herinmgekragen; 8 mar ihm: jo 
lieb, jo teuer, dab er es jelbit 
rent feuerfeiten Geldichrank 


B 
IB jemand hinter mir 
idharf beobachtete. 
Asch Ant mid sun, glaubte einen 


alten Zuhn erzählt; da er jid bon 
mir abwandte, erzähle ich die Ge- 
ihihte den Zejern zu Nu und 
Fromm. 

AS Zuhns Seifenjabrifen nod) 
in den Anfängen itedten, bejuchte 
der alte Herr nod) feldft die Elei- 
nen Stunden, um. jeine Seife los- 
ziverden. Zu diejen Kunden ge- 
hörte aud meine Mutter, Er 
Ichägte fie jehr, weil fie hellen Ver- 
jtand hatte und nidt nur eine 
tüchtige, jondern cud eine Find- 
Id fronıme Srau war. So jpra- 
chen fie miteinander nicht nur von 
ichwarzer Seife, Soda oder Rüb- 
öl, fondern aud) bon — Slinder- 
erziehung. Eines Tages fteht er 
ipieder vor unferem Zadentifch (ih 
darf gerade in PWeifein meiner 
Mutter einen Becher Sand meyien 
und jehe ihn noch Teibhaftig vor 
mir), da ‚sieht Herr Ruhr im 
Zaufe feines Gejprädxs feine 
Brieftajche hervor und entniumnt 
ihr ein Vlatt. Es iit Teine Redı- 
mung oder. dergleichen, aud) Fein 
Kalkulationsrezept über jchiwarze 
Seife, fondern — ein PBrief von 
einem Feiner auswärtigen Sin. 
der. SH höre ihn förmlich reden: 
h it ein Brief dom meinem 
Kinde in der Ferne; ıd jchreibe 
ihm jede Mode; er fchreibt mir 
jede Wode. Liebe Frau B., wenn 
Ihre Kinder auch mal groß find 
und das Elternhaus berlajien. 
vergeffen Sie nie, ihıen. jede 
Woche zu ichreiben. Solange die 
Kinder antworten, diirfen Sie in 
Sottes Namen ruhig ichlafen. 
Dur die Briefe Halten Sie fid 
gegenjeitig umfangen, und Tagen 
mehr denn taufend Meilen ziwi« 
iden Shnen.” 

Meine Mutter hat diefe Worte 
bevahrt in einem feinen, quten 
Herzen, und als die Zeit gefom- 
men war, freulid nad) dem Rezept 
nehandelf. Sie durfte das Anden- 
fen de3 alten Seren Zuhn fennen. 
Wir Kinder, namentlid meine 
Bejhwijter im fernen Xırdien, 
Mansien für Diejes Rezept das 

fen unferer feligen Deut. 


das Mezept mit 


1? AS junger 
ei 


einer Be Frau aus S 
Volke, von einem großen Seifen- 
fabrifanten umd einem tüchtigen 
Gottesgelehrten, 

Vieleicht fragt diefer oder je- 
ner zmeifemd: „Saft du das Ne- 
3epf, da8 du jo jehr anpreiit, auch 
felbit ausprobiert?“ 

Und iwiel Sede Wod)e jhreiben 
meine rau und id) an vier Fi 
der. Sagt num nic) „Soviel 
Zeit Hab’ ic) nicht!” Für deine 
Kinder iwirit du nod, Zeit haben! 
SH glaube auch daß ihr 
Mütter mehr zu tun habt als 
meine $rau. E3 geht, fan’ ich euch! 
Denkt aud) gar nit, ihr hättet 
mit genug Stoff. Yhr werdet 
(natürlich im anderen Sinne) 
inmer tvieder das Wunder der 
Witve don Zarpath erleben: das 
Mehl im Sad wird nicht verzehrt 
md dem Delfruge mangelt nidt3. 
Nur jchreibt jolde Briefe nie auf 
der Screibmaihine. Die Kinder 
wollen die Handicrift von Bater 
und Mutter jehen. Ein Handge- 
ihriebener Yrief der Eltern wirkt 
wie eine fih immer berjüngende 
Iebende Photografie, duftet mie 
eine jelbitgezogene Blume, die die 
Hand der Mutter dem Bäle- 
bafet beilegt, fehmedtt Förtlich wie 
der jelbjitgebadene Kuchen, der 
im Seburtstagspafet nicht fehlen 
darf. Hauptiadhe it, daß eure Bin, 
der in euren Briefen den Hauch 
eures Geiftes verfpiiren. Zeigt ih- 
nen, daß in allen Dingen des 2a. 
bens das Wort Gottes eures Fu- 
Be3 Leuchte und ein Licht auf eit- 
vem Wege it, da die zwei Xebens- 
büder einer hrijtligen Familie: 
Bibel und Gejangbud, nicht im 
unteriten  Kommodenihoß jhla- 
fen, jondern tagtäglid; gebraucht 
erden. 

- Ihr müßt end) num darauf ge- 
faßt machen (zumal wenn die Kin- 
der den diden Kopf vom Mater 
und den eigenen Willen don der 
Mutter haben), daß eud) trog der 
Briefe die Kinder nicht immer 
folgen wie das Hündlein an der 
Leine. Wenn eure Kinder wohl 
neraten, bildet euch nur nicht ein, 
8 jei euer Verdienit. Wollt ihr 
mehr jein al& der Prophet Sa- 
muel, der eimzige Prophet, der 
bon Gott nicht getadelt wurde? 
Much er hatte ungeratene Söhne, 
€3 it aud) jehr heilfom, darüber 
nadzudenten, day ‚elbnt in der 
„Gemeinichaft” der Nünger unter 
den Augen Jeju der Kudas Nicdha- 
tiot verlorenging. Wen’3 angeht, 
der rihte ih auf an dem Bei- 
ipiel des Stnaben Samuel, der 
mitten under den gottverlaffenen 
Buben des Eli 

Mann erwucs. Tröftlic, it aud) 
eine Betradlung des Entwid- 


Krüppel,. ih. einer. bin, 
glüdich | ein a dann ij e8 ein 


a der Gnade un Bot: 


na für die Fiebe Hundfäan 
Können mir danken, Die Sejum 
nicht Tennen, denen zeigt auch die 
Nundihau den Meg zum Gtüc. 
Tihwerden. 

IH freue nid, immer, wenn ich 
die Rundichau a und darf 
Teen, was der Serr ätberall tut. 
Dejonder® die Familienbilder 
erfreuen nrid). Sa, e3 it ein Gar- 
ten Gottes auf Erden, wenn Sin- 
der und Stindesfinder vom Seren 
hören. So freut mid; aud, daß. 
wenn jemand am Radio fpridjt 
und jagt: Mein Sohn ’oder meine 
Tochter fingt mit mir. Welch ein 
Segen ilt das! 

Viele der Lieben, die mir fchrei- 
ben, fragen an, ob ih nod) Iebe 
und wie es mir geht? Ich Fan 


dann ziehit zur Seretitit, nn 
In inniger Ziebe, 
Eure Schwejter im Herrn, 
Frieda Dornblafer, 
23 Meadoros, IE, USA. 


Borrettm 

In dem Nezept bon Shiffon- 
Gerwürzkuhen in Nr. A, Seite 9, 
Spalte 5 follte 214 Tafien Mehl 
itehen anftatt 194. 5 





Sund für falte Tage 


Die feifhe Winerhf regt den 
Appetit an, und da iit die Haus- 


frau immer darauf bedadit, etwas 


Neues und Gutes auf den Th 


zu bringen. Die vielen Suppen: un Ö 


Dofen, die man in berieben 

Zufammenftellung ferbieren. Taı 

bieten eine große Mustwahl. 

So ilt eine Heiße 

juppe mit grilfiertem Bacı 

Nüfebrötden oder and mit Hei» 

hen Wiener Würjtden und D 

gen. md. Grapefnuit-Salat ein. 
nd), ‚den di 








Aennonitifche Bundjchan 

















(8. Fortjegung.) 
Göttliche Nayhilfeitunden 


Gott in Teiner großen Gnade 
mu uns immer wieder nachhel- 
1 wenn vie fejfigen und in Ger 
atabr jtehen, das ung gejtedte Biel 
t zu erreichen. 
bon vor meiner Belehrung 
ih cine jdwere Schule 
(achen. Sch hatte beim Wor- 
m arid durch Galizien als junger 
Qıfa: ıtet it im Weltkrieg mein 
beranjtrengt umd davon 
ieafehler aurüdbehalten. 


































” 


3 Sale und wo id inı- 
ine S 






gegangen, hatte mir Sarten Tegen 
und Sandlinien deuten Iajjen, zum 
jo meine Zukunft zu erfahren. Ich 
war jogar — heute mödjte malt 
darüber Tadyen — der Sadje jo 
verfallen, dab id) auf Vogelge- 
jährei achtete. In Diefen fchmeren 
Stunden der Krankheit erinnerte 
mich der Feind immer wieder an 
dieje begangenen Sünden. Der 
Herr aber benußte dieje Zeit, um 
bei mir eine Reinigung und Ent- 
viimpelung durchzuführen, Nadj- 
den ich dann Icon Lande Wieder 
diente und große Verfammlungen 








hatte, machte ic) plößlich das 
‚Serzleiden wieder bemerkbar. Sch 


mußte ausijpamen md ein Serz- 
bad aufjuden, 


Bevor ic nad; Naubenn juhr, 
war e3 mein Herzen&tvunid, dai 
ich dod) an jedem Tage ein Zeuge 
jeiner Liebe nd Gnade jein möd)- 
te. Ic) jtellte mid) Tofort auf der 
Sinfahrt darauf ein. MS ich in 
Bad Nauheim angelomuinen war, 
g an id im DBadehaus, in Der 

jalle, im Speifchaus, ait dei 


jeit bot, von dem zur 
mei Leben glüdlich 

: hat, Dabei lernte id) ein- 
ie Surgälte. fennen, die gern 


neht willen ımd hören ibollten. 
€ 


mar ein Feöhlider Zeugen- 










Nicht immer erfennen wir die 
Abfihten Gottes mit ms bon 
vornherein. Sch ihrieb einmal au 
meine Freude: 
nuar d. 3. in Siegen dad Evan- 
geltiun verkündigte, jpiete id) eine 
Entzündung in der Stienböhle. 
Der Dienft brachte e8 mit fid,, 
da fi die Beichwerden verichlin- 
merten. Sn Lidenfcheid, im c- 
Dear d. %. konnte id) mod) tveiter- 
arbeiten. nädjten Dienit 
mußte id) abjagen. Sin Sommer 
erhörte der Herr ganz wunderbar 
unjere Gebete, und id) durfte etiva 
hundertzwwanzig Tage im Zelt das 
Evangelium  verfimdigen. Dei 
Anbrud) der Falten Tage jtellten 
fi iwieder vermehrte Schmerzen 
ein, Schon lange bin ih in Be- 
handlung. Wenn der Herr nicht 
em Wunder tut, werde ich Faun 
ven MWinterdienit durchhalten Lön- 
nen.“ 

Auch in di 
e3 immer toi 





Den 






ı Schreiben Hang 
er durch), id) wollte 
nicht in den Schmelztiegel, in die 
Reidenzjchiile Gottes. Heute freue 
id mid), daß der Here nicht nadı 
meinen Binden, nern nadı 
jenem Plan verfuhr. Was mwitrde 
a ums werden, wenn der Himum- 
lide Vater einfach, feine Rinder 
laufen Tieße, wie.fie gern. laufen 
möchten?! 

SG verfündigte an einem Ort 
in unjerer Gegend das Ebauige- 
um, €3 war der Sonntag dor 
Weihnachten. Mbends mußte ich 
einen efiva zweijtündigen Fußiveg 
aurüclegen, am nad Haufe zu 
fommen. Mein Weg ding ziemlid) 
jteil bergauf, und unterwegs jeh- 
ten Frampfartige Serzbeichtverden 
ein. Der Herr jhenkte aber Gna- 
de, daß ich mod) Bis zu meiner 
Wohnung gehen Fonnte. Sch 
merkte in den folgenden Tagen 
immer mebe, dal; eg mit meiner 
Kraft zu Ende var. An ziveiten 
Meihnadhtstage Tamı es dauın zu 
jtarfen Herzanfällen, die ji) bald 
täglich wiederholten. Schs Mo- 
chen babe ich zu Bett gelegen, und 
08 ging Dis an den Nand des 
Stabes. 


„3a, ton des Menden Kımt 
zu Ende, ; 2 
‚Bleiben mächtig. feine Hände,” 


‚So habe id) cs aud) erfahren. 
em id) danır Inieder jtunden- 
Au tehen Zonnte, drängte 
darauf, dap, id) nad) 

jeim zur Nie ging. Meis 

hr nit aid wollte nad) 

ju den Seindern zurück“ 

Fan aber anders, die 














Schweren merkte ich aber doch, dat, 
der Herr in den jchlaflofen Näch- 
ten und langen Tagen bei mit am 
Birken ivar. Er oflügte tief in 
meinem Serzensboden und hrang 
bi8 in die Burzelgebiete meines 
Willens md meiner Motive vor. 
Auch diefe Zeit möchte ih nicht 
in meinem eben miffen, Mögen 
die Erziehimgsiculen Gottes noch 
fo jhiver fein für den alten Men- 
Ichen — wohl dem, der in der 
Schule Gottes Ternt, was er ler- 
nen fol! 

SH war joweit gekommen, da 
id) glaubte, ich fönnte nie woieder 
etoas fürden Herrn tum, nie wie- 
der predigen und evangelifieren. 
Mein Hausarzt fagte: „Sie dü 
fen nie wieder Vorträge halten, 
das Hält ihr Serz nidt aus.“ 

Eines Tages hatte ich eine Si- 
bel in der Hand ımd Hatte efmas 
Sras anı Wege für unfer Sant 
den geihnitten, da Fam eine gläu- 
bige Diakoniffe vorüber und jag- 

2 „Nun, das fanır ihnen wohl jo 
gefallen, hier ihr Leben zuzubrin- 
gen! > wäre aud) dem Feind 
angenehm, wenn Sie nicht wieder 
dienen. Wir tollen doc) mal zu- 
jannmnen beten.” Und nadjdern wir 
den Seren angerufen Hatten, be- 


























gan wieder ein Mufitieg. Der 
Herr griff ein. €: ja aud) der 
bejte Arzt des Qeibeg md Der 


Seele. Sch fing wieder mit Hlei- 
nen Dienjten wie vor Sabren aıt. 
Und nad) nd nad) hat der Herr 
mir mer Avieder. Arbeiten ge» 
fchenkt, Die reid) gefegnet waren. 


Einjanfeit 
SH war zum Herrn gekommen. 
Die Ganeinjdaft der Gottestin- 
der am Ort war für mid) etivas 
Hoftbares, ehvas ungemein Wohl- 
tuendes, Die Wunden, die mir die 
Sunde geihlagen. hatte, Heilten. 
Das Wort Gottes und die Ge- 
jünge der Gotteskinder wirkten wie 
Baljam auf meine Seele. Ic) ver- 
füumte wohl faum eine einzige 
Aammenkumft der GSemeinichaft. 
Danı Tanı plöglic, die Verjegung 
an emen anderen Ort. Sch mußte 
die Zeitung de3 dortipen Yahn- 
hofs übernehmen und war abge- 
ichnitten bon der Verbindung mit 
den Släubig: Anm neuen Drt 
mar alles fatholijch. Dort war Fein 
Bruder, Teme Semeinidajt. Soll- 
te das der Wille Gottes jein? Zu- 
nächjt jdhien ‚es, als ob id) nicht 
damit fertig werden Tonne. Und 
Doc Avußte md embfand ic e8 
auch damals: E8 ijt der redte 
eg, es it eine Schule Gottes, 
‚ werde Nachhilfeituiden befon- 
i ine un: Zeftion 


















R ER Tag a 


29. Januar 1958 


tiefjten und derbon: 
de meine 
dann till ü 






reitlos alles dfi- 


nen, teil du mich Wrennd me 
natnt. Dann fe du aber au, 
o Herr, als n Freund, 
Ziebe, dein W t 








bare mir dein Leben, 
men, dein Gethiem 
gatha, je) Li 





dein vollbradj 
öllig auf! 

jtorgenbanf 
hat ji) mir der Here in der Eins 





Auf jener Bob; 





jamfeit ofienbart. Ich alaube, ich 
hätte nie unter die Maflen gehen 
tönnen, hätte mir der Vater nicht 
in jener Weisheit vorher die Ein. 
fameit geichenft. Ich hatte zwar 
feine Gemeinjchaft mit Gottes. 
findern, aber id) pflegte Gemein- 
ihajt mit Gott. E35 waren Tage 
md Wochen ımd Monate, ohne die 
id, im &laubensleben wielleidt 
mr begetiert hätte, 
vurde mie aber au eine 
bejondere Ermunterung zuteit, 
Ic erfuhr, dag im Nadjdarort 
eine gläubige Samilie lebte, die, 
tie and id) und meine Familie, 
alfeinjtand. Sch madte mid, auf, 
un dieje Geihmüter zır hejuchen, 
fand fie aber nicht. Bei meinen 
nädjten Vefuch lernte id) die Lie- 
ben fennen. Und num Zamen mir 
zwei Samilien jede Wohe an ei- 
nem Mbend zujanmen, lajen eir 
nen Abidhnitt im Worte Gottes 
und beteten miteinander, E3 war 
jedesmal ein Vorgejdinad des 
Himmels. Zn der Wüjte it eine 
Daje etwas Kojtbares und Herc- 
Tiche& 3 haben wie in jener 
Jeit enıpfunden, als uns eine 
geiitlihe Wüjte ngab. Und. die 
gemeinjamen. jejlichten Andadjts- 
jtunden tvaren tie das Ruben arı 
der Duelle im Palmenidatten. 
Wir wurden mit den Gejhmitern 
bald innig. befreundet, und dDieje 
Sreundichaft it Bis zum heutigen 
Qag. jeitgeblieben. 
Sterbefälle 

Unfer finftes Kinddien, die 
eine Waltraud, Liebte id} ganz 
bejonde: Wenn ih zu Haufe 
war, mide von Diant, habe ich 
fie immer wieder auf den Men: 
genommen, dtrd; die Ziriner au 
tragen und mit ihr gejungen. 
Meine Frau fagte: „Alle anderen 
Kinder zufammen Halt du nicht ] 
viel auf den Armı gehabt wie Ddieje 
Kleine, die dir dod) befonders ans 
Herz gewachien it.” ES Tamen 
Tage, in denen Waltraud Frün- 
felte und jchwächer und jhmächer 
wurde. Wir mußten uns mit dein 
Sedanken beichäftigen, da wir 
diefe liebe Steine dem, Herrn 
nes Tages würden mieder auriic- 
„geben müen, 

Eine Tage, fehr Eee Ar: 

nn RL rad) 










































Mama in weiter Ferne! 
Schon zu lange haben wir. 
‚Sir nicht geichrieben. (Halt 7 Mo- 
male — 8. P) Deinen Brief mit 
zwei Bildern Haben wir nicht er- 


halten. 
Ron Onkel Gerhard Dirks ha- 
ben wir zwei in Ruffifch geihrie- 
bene Briefe erhelten, auch von 
Hans und Bärbel Pankrag einen. 
Das Paket ijt aber nach nicht da, 
au Feine Siederbücher. (Habe 
6 abet — EP.) Haft du un- 
feren Traufchein nicht erhalten? 
Sa — KB.) Sa, jegt Fan ich 
Dir die große freude. mitteilen, 
dab mein Hieber Bruder Kornufd 
und jeine Fran Anna am 6. Sunt 
zu uns Tomen. (Von. der Snfel 
Kamjdatka, nad 12 Sahren — 
ER). Au Hein und Leni Koop 
iworen zu Bejud).. Sein figt neben 
mir und fhreibt die Noten. der 
neuen Melodie des Liedes: „Wie 
groß it des Allmächtigen Güte,” 
Sonntag Tamen aud; ®. Penner: 
zu uns. tar ein grokartiger 
Sommertog: Bir hatten das Yub- 
harmomium ber die Tür getragen 
und haben geipielt und gejungen 
„Ih weit einen Stron, deijen 
herrlihe Flut.“ Dann gingen wir 
zum Sub tina”. Weil Hein 
fein Urlaub. um war, mußten fie 
bald wieder zuriid, nad) Tomit. 
(Sein und Zenit find Kinder mei 
ner Shweiter und meines Shmwa- 
ers Gerh. Stoop, früher Nr. 8 
Teret, Meine Schweiter deeft Die 
Erde im Himalaja-Gebirge, Sun 
‚ertod RB.) Wir ließen uns 
in Berefnifi fotografieren, Do da 
Zonnie Sornujhs Anna ver 
gen Mrankheit ihres Käthchens 
nicht, dabei jein. Pfingjten waren 
ih, Kornufch u. Penners zu Tante 
Bärbel Schulz nad Boromjf ge 
fahren. Wir iwaren da auch in der 
Berfammlung, e3 fpraden zivet 
Prediger. Dufel Kanzen iprad 
über 1. Kor. 2, 1—10, und Dn- 
Tel WIE über Apoftelg. 2, 1-1 
Die Berjammlung war-in einem 
Belt. ES war jehr ichon, ein Chor 
jang 7. Lieder, wir hörten gute 
Anfpradien. Wir haben uns viel 
mit Tante Bärbel unterhalten. 
Sie hat bei Senden ein fehr jchive- 
res Zeben, da8 zeigen aud) die vie- 
Ion Falten im Geficht. Sie hat 
bon ihren Sungen ein Paket: er- 
halten, auch einen „Wylow”, und 
jet find alle Papiere fertig. Sie 
wartet, wann Moskau ihr fund» 
tut einzufteigen. Sch gönne ihr die 
Freude der Hoffnung, nah. 27 
Sahren ihre eigenen Sinder. zu 
begrüßen. Sier it fie nur Ach 
brödel, Stornufd) bat all feine Ca- 
den bom hohen Norden in Pafe- 
ten zu. uns geihidt, 17. Stüde, 
find alle angefommen. (Mit dem 
lugzeug, weil e8 dort feine Bahn 
gibt — SP.) 

Süße Onfel erh. Dirfs mit 
Familie, auh Panfrag und Un- 
ruhe, ja ale, bie ung Fennen, in 
fonderheit alle Paulsheimer. 

a Aunpergeblicher Liebe deine 


x 
©. Peters fait Familie. 
s ‚De. 1957 
ä ‚alle mit dem 
2.10. 


bis 15 und wünfden Euch ein ge» 

inetes, frohes Jahr! Wieder 
hauen wir zuriik in die Vergan- 
nenheit und fragen, was ım8 da3 
neue Nahr bringen ipird. 


Was jteht, wenn Zeit und Jahre 

 flieh'n, 

dem Wedhjel trogend da? 

Das Kreuz, umblüht vom Hoff 
nungsgeiin, 

das Hrenz auf Golgatba. 


Was füllt für's neue Nahe mit 
Mut 

das arme Menjchenherz? 

DO Sefus nur, als höcites Gut, 

hilft uns duch Freud’ und. 
Schmerz. 


Was ift des Herzens föfter Hort, 
der niemals tvanft mod trügt? 
Das adttlihe Verheifungswort, 
duch das der Glaube ftegt. 


Was Teuchtet und den Pfad voran, 
als Licht von Gott dem Seren, 
daß nie uns dunkel werden fanıı? 
€8 ijt der Liebe Stern. 


Der führt durd diefe Erdennadht 
hinauf zu, Gottes Thron. 

3 Himmels Ihöne aiv’ge Pracht 
it treuer Hoffnung Bohn. 


Drum Chrijtenherz, geh’ nicht 
berzagt 

ins neue Sahr hinein. 

Mit dem, der’s mit dent Heiland 
wagt, 

wird aud, fein Segen fein! 


Wir "gedenfen am  Seiligen 
Abend bei Form zu jein, etiva 
11 Meilen ab, und Neujahr alle 
bei ims, und werden biel an Eud) 
denfen. 


Das Baket it angefommen, nur 
da8 Siederbud), die rote Schleife 
für Ei md die Weihnadtsfarte 
fehlen, Warum Haft Die Tolhe 
Mühe und Unkoiten gemaht. Wir 
haben genügend von allem, jagen 

aber den Tindliditen Dant 
übe. Möge der Tiebe 

3 Dir reichlich Iohnen! Mir 

haben alfe geihämt, dat ivir 
nichts Did tun Tonnen. X 
bin jo mit der Arbeit vernommen, 
die Beit reicht immer nicht zu, 
aber mit dem neuen Mähdreiher, 
der fich jelbit bewegt, und bei jcho- 
nen Wetter geht die Erntearbeit 
aut. Wir haben hartes Gewitter 
und großen Sturm gehabt, der 
viel Schaden angerichtet Hat. Wir 
haben viel im uk Sattva ge- 
babet, Kornufc Hat fi) ein Säus- 
hen in der Gtadt Bereinifi ge 
fauft. Er arbeitet als Elektriker 
Bir Hatten ifmen eine Ziege ge 
geben, und die wurde ihnen“ ge- 
Ttohlen. Unfere Muh nibt gegen- 
wärtig wenig Mild, Wir haben 
zum Winter Hühner, drei Schafe 
und aiver Schweine. Anna hat e8 
„Drod“ mit den Kindern und der 
Birfihaft. Sie Haben ein Schwein, 
ein Rind und ein Schaf nefhlad;- 
tet. Startoffen haben wir 540 
Eimer geerntet. Bon der näm- 
Then Fläche gab e8 im vorigen 
Sahr 800 Eimer. Die böfe Grippe 
aeht Hier au durch die Reihen. 
Heute Hiegt Berdie Frank, aud) ic) 


A. Buhr, B.A,LL.B. 


‚Hätte mich Tegen 9. 
ner beitellt Tante Tin zu gr h 
een 


Bir Hatten an Dich, Hiede Mama, 


‚äwei DVriefe gefhrieben, auch an 
einem Tag abgejehiett mit viel Bil- 
dern. Meiner und Leni ihrer fa- 
men zurüd. Er var in Manada, 
Montreal, geivefen. Unbefdädigt 
famen fie zurüiet und ich jende fie 
Dir wieder zu. (Habe fie erhalten 

K. PB.) Vitte, jchreib mir, was 
die roten Buchjtaben in Engl, 
bedeuten. Was it die Urfache, dal 
fie die zurüicjiekten? } 

Am 14. Nob., bei jtarfem Sroft 
bon 33 Grad Celfius, fa Annas 
Bruder Kafd Schönfe zu uns auf 
ei Tage. Er war auf dem Wege 
nad) Odeffa zum Kurort. Er er- 
zählte, da& ihr Vater, 3. Schönfe, 
auch fein Bruder Abram Schönfe, 
nod) am Zeben jeien, dort wo Slor- 
auf war, aber noch höher im 
Rorden, ivo fie nur in Bärenklei- 
der gehen. Warum fchreibt von 
Neufelds Nungens feiner? (Un- 
fere getvefenen Nachbarn in Pauls- 
heim — 8. B.) Dder Peter ımd 
Sein Beder in Ontario? Wir bit- 
ten fie alle, nıal zu fchreiben. Wenn 
wir an alle fehreiben, das wird 
zu viel, aber wenn ihr. jhreibt, 
das madjt nichts, 

Grüße alle Lieben Raulsheimer 
bon uns. 

Sn Liebe grüßen Dich Deine 
Kinder. — Liebe Mama, jei Gott 
befoßlen! 


Griefh und Kornufh Peters 
amt Familien. 


Linz, Oeiterreich 


Vor allem möchte ich mid recht 
i für die vielen Weihnadits- 
arüße bedanken, wie auch für die 
treue Fürbitte während der drei 
Sabre meines Dienites in diefem 
Rande. Der Kaınpf war oft fchmer, 
aber ihr habt tapfer mitgezogen 
am Net, da3 wir ausiverfen durf- 
ten. Der Herr möge e8 eud; reich" 
Ti vergelten! 

Und men möchte ih no mit- 
teilen, daß meine Arbeitszeit bier 
im Februar zu Ende geht. Sch 
wäre untröjtlich, wenn damit all 
meine Slinderitunden hier ausjal- 
Ien würden. Dod) Gott jei Dank, 
er bindet fi an feine Perion. 
Der Abichied von den vielen Kin- 

ih ale in mein Gerz 
seichloffen babe, wird. mir jchier 
werden, doch das Bemußffein, daß 
fie in gute Hände übergehen, er- 
leichtert e3 etwas. 

Sch frene mid auch jchon auf 
die. Seimfehr, da id) weis, daß, 

‚Herr. jebt eine andere Nuf- 
gabe für mid, hat, die mir, fehr, 


William Martens 


Deutihfprehender Rechtsanwalt, 
Abvofat und öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 

rtage 


Office Phone: WH2-6179 


J. Thiessen, LL.B., 


Buhr & 


Friesen 


Deutfäfprediende Nehtsonmälte und öffentliche Rotare 


410 Eleotrio Railway CI 
 WEltehall 2-2171 


Chambers — Notre Dame at Albert St. 


_ Wwonipeg > Man, 


} id folle mei- 
nen Eltern jhreiben, fie follten 
den Mut nicht finfen Yafen, fon- 
dern fich bei den auftändigen Orts. 
behörden icon um die Außreife- 
‚pabiere bemühen. Wir wifen nicht, 
warn und vie es gejchehen twird, 
und doc) ‚berfpricht man fic, jehr 
viel don diefem neuen Yahr. Wir 
milfen, dab Gott Tann) Das ijt 
das Allerwictigite, wollen nur 
weiter im Glauben darum bitten. 


Liebe Gejäwiiter, betet aud 
meiter ernftlid, für umere Mebeit 
in Linz, Der böje Feind mütet, 
wie nie zubor. Der Herr befennt 
fid, aber immer wieder zu ernten 
Gebeten, daß Habe ich aud) im Za- 
‚ger 55 erfahren, io der Serr ganz 
Großes getan Hat. Ih habe nod) 
nie jo einen radifalen Wandel in 
jungen Burfchen gejehen, wie ge- 
tade hier, und daS ift durch eure 
ernfte Fürbitte geichehen. Sahrt 
bitte fort darin, oder nehmt eud) 
in diefem neuen Jahr noch mehr 
Beit dazu, md der Segen wir) 
auf euch gurücfommen. 


Sc; danfe au) dem Rundicau- 
berjonal bon Herzen für da3 Blatt. 
Die „Mennon. Rundfhau“ war 
mandınal für mid) auf Yängere 
geit die einzige fihtbare Verbin- 
dung mit drüben.. Der Herr möge 
eud und. euren Dienjt aud in 
diejem neuangefretenen Sahr 
reichlich fegnen! 

Mit vielen Tieben Grüßen und 
auf ein baldiges Wiederfehn! 


Eure Schwefter im Seren 
M. Voth. 


Kejerbrief 
Pirgil, Ont. 


Unferen herzliiten Dank für 
die Tiebe Rundihau, die mir jo 
jeher zur Aufmunterung dient; 
denn ich habe viele einfane Stun- 
den und Tage, in denen ih nad 
den Briefen bon meinem Gatten 
(der fid; dort auch) gefunden haf) 
und unferen Sindern Musjchau 
halte, die aus Furt To jelten 
fchreiben, 

IH wünjde allen Arbeitern an 
der „Menn. Rundihen“ anbal- 
tende Freudigfeit und aud; biel 
Segen und Gnade in der Arbeit, 
die fie fiir den Seren tun, der 
wird 63 ihnen einft fegnen. Einjt 
werden wir ihn jehen ımd ihn Io- 
ben, daß er uns hier ein fo gro- 
be3 Kreuz auferlegt hat, damit wir 


Dr. 2. 3. Neufeld 


Arat und Chirurg 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 | 


DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 
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Zelebbomes: 
Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 
Empfangsftunben: 


25 Uhr nahmittags 
bon Benning Bis Beeceg 


Dr. 4. P. Warkentin 
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Arzt und Chirurg 


'Telef. Resid.: SUnset 3-1222 Telef. Resid.: SPruce 2-7988 _ 
Empfangsftunden täglid) von 2—5 Uhr nadmmittage 
Sonnabend von 11—12 Uhr re 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Aerzte un 
440 Desalaberry, 








Menneonitijche Rundjchan 














ia Stonferenz, bat heute etwa $1 Mil- 
Pa A lion Vermögen und hat der Slon- 

Muhr on Chen Au Aut ferenz jdhen unermeplice Dienjte 
N 3 a © Weleiitel, 


ü e 5 ” 
ee a ri der Mayfoir-Mennonitengemeinde 
den Beier bei mir anfordern,  ,, Sasfatoon, wurde am 19. Ia- 


IS Brieien, Middle Rd., nur von Welt, 3. 3. Thiegen zum 
RN 3 St Catharines, Out  greiteftenamt eingefegnet, ö 
Wir erlauben uns, Goethes 
Worte 
„Was wär’ ich ohne dich, 
Sreund Publikum! 
AM mein Empfinden Selbit- 
aeipräd), 
AI meine Freude jtuunm!” 













... 


 orfiegung von Seite 85) 


Steinbach entihjlafen. Es binter- 
‚bleiben feine Gattin und 5 Kinder 
est ihren Samilien. Br. Stoop 
par Lehrer in Lorette, Man. 

— Frau ©, Ströfer, 58, Yar- 
‚B. €, jdied am 6. Januar 
artezinmer des Vancouber- 
‚plöplich aus diejem Le- 
Begräbnisfeier war amt 
in der Kirde der Men- 
inde zu Yarrom, B, €. 
fagt ihren Gatten und 

mit ihren Familien. 
: tfationshaus der 


























in umferın all anzuwenden: Was 
märe Die Rennonitijche Rund- 
jchau” ohne Lofer! Wir danken fir 
jeden neuen, jchäßen die treuen 
alten, und bitten um immer nıehr 
Zejer! Nußer den friiher erwahn- 
ten Prämien darf der Einjender 
bon $3.00, nebjt AMdrejie eines 
neuen Abonnenten in Kanada audı 
einen joliden Kugelichreiber nebjt 
Stehbleiftirt oder einen rei“ 
vor Buchfalender 1958 wählen. 
Abrahanı Bontreger, 24, ein 
Amiider in Sazeltown, Nowa, 
wurde weren Veriveigerung jeg- 
Iihen Erjagdienites vom Richter 
zu 1 Jahr und 1 Tag Gefängnis 
perurteilt. Der Richter hatte den 
jungen Mar angeboten, jeinen 
Staatsdienit im Hofpital oder jo- 
gar auf einer Farnı abzuleiten, 
doch der Amiiche blieb dabei, daß 
er folden Dienjt nicht mit jeiner 
religiöjen Neberzeugung verbinden 
fönne, Das fand der Richter als 
‚unräjonabel. 
Su boriger Wodie verbaf- 
ie KREMS. in Winnipeg 
ner und eine rau megen 
ihungen., Das Frauen- 
te bieg Anne riefen md 
angeblich bon Sastatoon 
























fein. 
— As Opfer eines törichten 


(sten am 20. Sanıar 
dliche aus St. Aune, 


aus Paraguay: 


Nr. 12: in aiwei Autos ohne Lamı- 
pen ein Treffen verabredet, und 
die. beiden Wagen fuhren im in 
jtern gegeneinander. Das jingite 
Mädhen var 18 umd der ältejte 
Süngling 26. Alle famen mit dem 
eben davon, merden jicdh aber 
wegen ihrer törichten Handlung 
vor dem Nidjter verantivorten 
milfjen. 

— Uıter den Vejuchern in vo- 
tiger Wohe waren: Kamilie Per 
ter Hamm von Blad Creef, B. €., 
auf der Durdreije nad) Ontario. 
Bred. E, E. PBenner von Smwiit 
Current, Sasf. Br. Bujtad Frö 
je, Hanley, Sast., der mit jeiner 
Gattin hier ihre verheiratete Toch 
ter bejuchte. Pred. P. N. Toms, 
Vancouver, atıf der Durdjreije zur 
Komiteefigungen in  Sillboro, 











— Br. Sans Kajdorf, Prediger 
der MBG in Vlumenat, Santa 
Catarina, Vrafilien, ihidte ein 
Verzeichnis bon act neuen MR.- 
Abonnenten ein. (Wir Idägen das 
und grüen die junge Gemeinde 
mit 2, Rehri 1, 2. — Ned.) 

— Lehrer G. Wall jhreibt aus 
Bage, Sidbrafilien, dab; die Ge- 
meinde dort großes Snterejfe für 
Sejang und Mufik zeigt und er in 








_jeiner Arbeit job it. Die Weizen» 


ernte iit geringer als 1956, und 
das ijt für die Farmer entmuti- 


zitterk aus einem 
Reivatbrief aus Witmarjum, Bra- 
jilien: „Der Teil der Ernte, der 
bis jet eingebradht wurde, läßt 
auf eine nur Ihwade Ernte jchlie- 
Ben. Ehiva 20 Familien würden 
bon hier gern Ivegzieben, wenn jie 
ihre Wirtidaften verkaufen Fön. 
ten, und zwar nit efwa, weil 
man hier wirihartlic nit vor» 
anfommen fZönnte, jondern der 
eipigen Uneuhe wegen. Sur alten 
Witmarjun. anı Krauel wurde die 
Schuld daran der MVBG zugeidio- 
ben, aber die Lebt jeit Jahren jtill 
umd feiedlich in Bage an der tru- 
auapiicen Grenze. Aljo mihten 
wir die Schuld dod) mohl bei uns 
juchen.” 
— Rs „Mennoblatt” berichtet 


















u Bolendan mueden im ber- 
flojienen Sahr 32 Rinder aebo» 
zen; 20 Sinaben und 12 Mädchen. 
Es jtarben A Perfonen: 2 alte 
Niker und 2 Kinder. 

Krankenhaus wird 
ie gebaut. Wenn fie 
te das Stranfenhaus 


Beim neuen 
eine 
ii 














bon der Lepraftation verteitt 1n« 





jern Arzt in der Ferienzeit. 

Wir hatten bis Weihnachten in 
der Kolonie Menno ideales Wet 
ter, jo daß die Ernteausfichten jehr 
aut waren. Sn den Iegten Wochen 
regnete 3 aber nur jpärlich, und 
überall befiichtet man Con, dab 
die Felder in Gefahr jtehen. Die 
erjte Baunmollernte wird im all 
aemeinen aber wohl dod; qut a 
fallen, und fiir die jpätere W 
jant fann das Wetter immer mod) 
ainitig werden. Bohnen ud War 
jermelonen erntet man jdon jeit 
einigen Wochen, und aud) mit der 
Ernte der Baumwolle, Erdmüjje 
und Nizinus wird man im Laufe 
diejes Monats beginnen. 

Im Chaco heeridt jeit Weih- 
nadhten große Site ud Troden- 
heit, mit ITemperaturen bon 46 
Grad, jo dab die Welder bereit? 


















fehr leiden. — In Dezember ma 
die Berfuhsitation 210 Millimeter 
Regen. 





2er Evangelift Ernit Krupfe, 
Wejtdeutichland, Hat jid, fir anı 
fangs Mai angekündigt. Er will 
die deutichen Gememden in Süd- 
amerifa bereijen und aud) längere 
Zeit in unferen Kolonien arbeiten. 
Sein Plan, uns jhon 1957 zu 
bejuden, wurde duch einen Un. 
fall im Sebirge durdhkreuzt, wo» 
bei ex jid) einen jihteren Ober- 











aenıbruch zugesonen hatte. Sr 
Fernheim Wird die Ebangelifa- 


tionsarbeit Krupfas durch ei No 
mitee der SEEN. geregelt werden. 

— „Bibel md Pflug“ entneb- 
men wir, dah in Witnarjun, Vra- 
filien, Mitte Januar die „Arbu- 
jen“ reitten amd in großen Men- 
gen zu guleiı Preijen nach den 
Städten aeliefert werden, Dad) iit 
die Ernte Fleiner als 1956. 

Xu Vila Guaira bei Euritiba 
jtarb am 28. Derember Gerhard 
S. Voldt, SI. Er jtammte aus Ber 
tershagen, Molotihna, hat väter 
in Memrit gewohnt, Fam 1929 
über Deutjchland nach Paraguay 
und 1949 nad Vrafilien. 

Sn der Mennonitengemeinde 
au Montebideo. Uruguay, wurden 
Ar, Ehard Vergmann und Br. 
Sarın Kanzen zu Vredigern und 

, Nidiger Nunze zum Diafor 














Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
685 Broadway Avı 
Torten — Deffert8 — Zeegebät — 


= Kuchen in verfhiedener Ausführung — Brot — Bröthem. 
Dreöbener Onarfluchen und Nougattorten find eine befondere Speziatität. 


Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten ımb Veranftältumgen. 
Lieferung ins Haus. 
Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9098. 











29. lunuar 1968 










Winnipeg 
Englifche Hehgeitstuen — 



















aud) weniger fojten, als jpäter in 
der Banfaij 









Moskau hat 
Willenfchaftler und € 
nad) dent Zweiten W 










eutihland nad) Rupland ent 
führt worden waren, entlajjen 
Sie Dürfen heimfehren 





Frauen und Siindern 54 P 

— Mit den Vauarbeite 
eine eite Anjtalt in I 
der Saubtjtadt von Jordanien, 
wird der Evangeliiche Vereim fire 
das Syriihe Waijenhaus im Früh 
jahr 1958 beginnen. Nahdenr das 
von dem jdwäbiichen Mifftonar 
Sohann Zudiwig Schneller 1860 
gegrimdete Spriide Waijenhaus 
durd) die Ereigniiie des Smeiten 
Weltkrieges jeine Häufer im Ser 
rıtfalem eingebüßt hatte, war be 
reits 1956 in Shirbet Nanafar 
Libanon) ein Neuanfang gemadt 
worden. Much dieje Anftalt wird 
teiter ausgebaut. 


*  »* 
Die Atlantiige Kujte 
die Pazifiihe Hüfte 
tourden bo jchiwerei 
heimgejudt, wo» 
durch zahlreiche Ueberflutungen 
herborgerufen und beträdtlihe 
Schäden angerichtet murden. 
EEE 
USA, — Im dergangenen Jahre 
haben die Amerifaner zu einent 
aröp Unternehmungen de 
Sandes, namlid; der Wohltätig- 
1, Milliarden Dollar bei- 
e Sumine verteilt 
jih auf und 300,000 verichiedene 
Snjtitutionen und Organijakionen, 
darunter Kirchen, Sofbitäler, Pri- 
idulen, aber audı Trinferheil- 
jtäkten und Zoologiiche Gärten. 
Mehr als die Hälfte des erwähn- 
ten Geldes Fam religiöjen Si 
tutionen zugute, Man hat feitge- 
stellt, das die Neidien umd die 
Armen am meiiten Geld für die 
Mohltätigkeit geben, und die Mit- 
telverdiener am wenigjten. Wer 
jonen mit einem Einfommen ziwi 
jden $10,000 und $20,000 pfle- 
gen om wenigjten fir die MWohl- 
füttgfeit zu jtiften. 
— Sim Sahre 1957 wurden in 
Amerika nur 5,828,700 neue Mir 
#08 berfauft, gegenüber 5,850,900 
im Iahre 1956. Jord hat 25,000 
Wutos mehr als Chebrolet ve 
fauft. 155,000 Nuios wurden 
portiert, gegenüber 195,000 im 
abre 1956. 
ei 





















Kanada. 
jomie aud) 
Kanadas 
Schneejtürmen 




































Aiennonitijche Rundicban 














Marktes, unter ihrem deutjchen 
Präfidenten Salliten, zu einer 
Sigung zufammen.. Bräftdent 





Sallitein, zu deffen beiden Seiten 
feine Wizepräfidenten, der Ita« 
liener, Malveftiti und der Sollän- 
der Mansholt, jahen, eröffnete die 
Sigung mit dem Hinweis auf die 
Bertransklaufel, die feitlegt, dab 
„Die Mitglieder der Kommilfion 
ihre Tätigkeit im voller Unabhän- 
sigfeit zum allgemeinen Wohl der 
Semeinjhaft auzüben.“ Er be 
tonte, die Arbeit der Stommilfion 
gelte Europa und nidt Sonder. 
interejfen, weder nationalen, be- 
ruflichen, twirtichaftlichen oder per- 
jönlichen. Dies jei die Schwierig- 
feit, aber auch die Würde des 
Auftrag „Wir find die Diener 
rohen Nee der Einheit Eu 
Dann begann die Some 
mit der Beratung der er 
praftiihen Fragen be» 
hielnd in Vrüif 
rg zu tagen, 
ıdern, daß eine 


mehr ald 300 hohen und hödjiten 
Anfanterie - Offizieren aus fünf 
RATO.-Staaten, meiit im Ge- 
eralsrang, fante Generalleutnant 
bei der € mung einer 
Knfenterie-stonferon, 
dah die Fußioldaten and Fünftig 
die ansichlaggebende Aftion in je- 
der milhtäriihen Museinander- 
jeıng geben tuiirden. 
KK x 
Söracl, — Die Exporte Jeracl® 
nadı Weitdeutjchland haben mexf- 
lid zugenommen. Für Jsrael ift 
ine Qebenäfrage, jeinen Erport 
dig zu Iteigern. Diefe Frage 
dürfte bejonders nad) Beendigung 
de Miedergutmahungspertranes 
nut Wejtdeutjchland brennend we 
den. 


























jten 


ichloß borerit abmwei 


« * 
Zahl der 9 
Religion 





Scnueiz. ® 
fionare aller proteit 






jel und in Luy 


um damit zu be 











meinjhaften it nach Angabe: Enticheidun r te 
Meltfirhienrats in Genf ER LE: 

















2388 im Sabre 1923 auf 34 


fritiich ge: 


vegfont 






mart 100, 
















I00 








sol 


Ned 
Jugoflawien. 
der, MAnert 


duch Ssugofie 





Erpreß” jegt fi 
baug der briti- 
Beitdeutichland 
1zojen haben mit 






Franfreid. Slugzeugge! 
ichaft Mir France teilt mit, da 
die Befakungen der Mafdinen, die 
die Polarroute fliegen, Tünftig 
Gewehre in ihren Mafhinen ha 
ben werden. Warum? Um Bafja 
giere dor PWolarbären fyen zır 
fönnen, jals ein Slugzeug im 
Bolargebiet zur Landung gezmun- 
aen werden jollte. 

* «* 











aus Deutjchland abziehen werden 
Sie treffen diefe Eluge Enticei 
dung auf Grund der ungewöhn- 
Lid groben DBelalhıng der Men- 





ibenfraft Frankreichs. Sie geben 
it Sroßbritannien ein gutes 
'biel, dem 8 befteht eine au- 
Berordenifige WUnfpannung Der 
finanziellen Silfänuellen Groß- 
britanniens. Die britiihe Armee 
auf Deutichen Boden Foftet 60 Dil- 
onen Brund, Und Disher haben 
fi) die Deutfchen nicht geneigt ae- 
zeigt, dafür zu bezahlen. 
.“. «* 


Belgien. — Xu PBrüffel trat das 
KErefutivorgan de8 nemeinfamen 






Weitenropa. Da3 Präjidium 
der Beratenden Berfammlung des 
Eunroparates joll prüfen, ob ein 
Sujammentr 
nen des Europarat3 mit Parla- 
menloriern der USA und Sana- 
das möglid) lt. Sierbei jollen die 
politifhen Probleme der euro. 
pätih.amerifaniichen PVeziehungen 
erörtert werden. 




















— Ausländiiche Prifemeldun- 
gen, Wwonadd NAT.D,-Oberbe- 
rchlshaber General Noritad aus 
bolitijchen Gründen auf Rafeten- 
bajen in Wejtdeutihland verzic)- 
ton wolle, find verfeiiht. Die offt- 
jiele NAZ.D. - Stellungnahme 
über die Stationierung von Ra- 
fetenbajen ift nicht vor März zu 
erivarten. 

xx“ « 
Ditenropa. — Vertreter der Ver- 
jammlung der verjflabten Völker 
Europas -(A.E.EN.) überreihten 
den Negierungsd aller fünf» 
zehn NAT. 
Sie Fritifieren Darin, das 
Kommunique der NA -Ta- 
aung in Paris die Unterwerfung 
von mem eiropäiiden Ländern 
unter jomwjetiihe Gewalt uner- 
wähnt gelafien hat. In dem ziwei- 
ten umfaffenden Pro- 

führenden Erilpolitifer 
tland, Albanien, Bulga- 
vien, der Tichechojlomakei, Ejt- 
land, Ungarn, Litauen, Rolen und 

Be 








taaten Protejte. 
daß 
TD 





















ibt 8 Die Ber- 
neun Länder Tonne 
bei den 15 NA 





bei Betrachtung ihrer 
iberheit nicht innoriert 








werder 
xx x 
Weitdeutichland. Dr. Adenauer 
den jowjetijchen Vorichlag ei 
Zujanımen 


le Deutjch 
deutfche 
Berhältniffe 
ung jelbit 
minifter 
fi mit 
gegen den 
ehemaligen NS 
an, George 
land nad) 


T.D,rnıp 


Biederperei 
wolle 
wandte 














find bis zum 
rad) Wejtdeutjc) 
erlin zuriidgefehrt 
20,000 als 





alterliche 


Katha 


e Zübeder Sn 










geit der 
Kirche 

en Kirche, 
Semeir 


van 

Lübert, 
der 

und 








oren 


heranern 
« «* * 
Diftdentichland. Die ojtdeut 


den erlauben ihren 
ern jöhrlih nicht mehr 
> eine Reife nad Wejtdeutich- 





land. Außer der einen Bejw 
m Zahr jolle nur noch die 
Reijeerlaubni 
Anlafı wie bei 
ejällen, Erbidaftsangelegen 
heiten und jhmweren Erfranfungen 

















naber Angehöriger zu erhal 
tem Sgenommen bon diejer 
Neiferegelung jollen Angehörige 
von jogenannten „Nepublikflüch- 


tigen” fein, denen die Neife über- 


Lonne A. Wolch 


B.8c., R.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchung, 
Yersteht Doutsch 

?72 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE3-1177 














Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall_3-0688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 
IL 








——. 
haupt nicht geitattet jein fol. 
Während bisher bei Reifen von 


- nad; Wetbeukfefane Seen | VID FROESE 





jonalausweife einbehalten und ge- 2 A G ENCY 
gen ein Reifepapier ausgetauegt | Life, Accident & Health 
wurden, fol in Bufunft der Pat; Auto & Fire 
der DDR, für jede Reife in die EINE ISSURANGE 


wejtdeutihe Bundesrepublik einen 
Sichtvermerk erhalten. 

— Schägungsieije 3,5 Millio- 
nen Menjchen haben jeit der Spal. 
tung Deutidlands ihre Wohnfige 
in Ojtdeutichland verlaffen, in dei- 
jen Staatsgebilde fie mit ihrer 
Flucht 


205 Dayton Build 
Bus. Phone WHitehall 
Res. 43-5708 











Wie schuetzt man sich vor Grippe? 
Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder "Apotheker. 

Seit Jahrhünderten benutzen Millionen 
Menschen Knoblauch als Gesundheitsmit- 


empfindliche Zücfen auf- sei. wei mie von aer ten. und Smorkungs- 

riffen, wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch Ist 
En Bluireiieut veinit Viele Lay Tuche 

— Die amerifanijde Armee men seine Mile wei Aha na nuch- 
proteitierre Dei den Mufen Dar, vomn re 
ae . 3 { Da* reinen Knoblauchsaft aus der “ganzen 
gegen, dab die fommumitiide Freblauchzwieber und in dieser konzene 


trierten Form bekommen Sie alles das 


Polizei don Oftberlin ein mit ei- Gute. wos diese wunderear zuverlaessige 





nem edioilefon ausgerüfieies Waren samt Bez 
amerifaniihes Auto angehalten fuchlen und an Rheuma leiden, holen Sie 


sich noch heute eine Packung Adama- 
Knoblauchperlen. Adams Knoblauchper- 
ien heiten vorbeugend gegen Erkaeltungen 
una Grippe. Sie sind geruch- und ge- 
schmacklos in praktischer Kapselform. 
Holen Sie sich noch heute eine Packung 
und Sie werden sehen, wie gut sie auch 
Ihnen helfen — Sie werden dann wirklich 
froh sein. es getan zu haben. 


JANTZEN 
Electric 


hatte, in dem die Frau-des ame 
tifanifchen Kommandanten fuhr. 
Damit wurde die alte Streitfrage 
wieder aufgerühtt, ob die Imeit- 
lien Alliierten das Nedt haben, 
im DOftfeftor von Berlin in Mut 
mit Nadiotelefon herzufahren 
oder nicht. Auf Grund des Vier- 
Mäcte-Abfomme: haben die 
wejtlichen Alliierten das garan- 
tierte Recht auf freien Verkehr im 





























jeftor don Berlin 1409 Henderson Hwy, 
— Winnipeg 
Interejjenten für Phone: EDison 4-7743 








Farmen oder Gejd) 
in und um Lethbridge, Alta., 






WIRING 












menden jich bitte an 
and 
H. Giesbrecht, Galt Real Estate, 
Lafferty Bik., Lethbridge REPAIRS 





MENNO TRAVEL SERVICE 
302 POWER BLDG., WINNIPEG 1, MAN. 
vermittelt Sahrten aller Art nad; und von Europa, Südamerika, 
WESER und anderen Ländern. Aud, werden hier die Anträge für 
Immigranten oder für Vifa und PRäjje ausgefüllt und eingereicht. 
Um Mushrmft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
3. H. UNRUH, Gejhäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, ab)s. ED 1-5945 











Häuser zuverkaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud 
Geichäfte - „Brocery Stores” - „Apartment“-Hänjer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverfihiernng oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warfentin Nacncy 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitchall 2-5885 — Residence 40-6771 








Schreiben Sie oder telefonieren Sic um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Berehinen' 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich leiftungsfähigen. fpariamen 
und dod) fhönen 


D KW-Autss und Sajtwagen 


(Raum für 5—6 ee Meilen per Gallonc) 
und be 


ber 
JAWA-CZ-Motorräder 
Profpelte und Nustunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: 






























































Niennonitifche BRundichen 








Ras alte Nahe mit feinen Freu. 
den md Leiden Haben wir mit 
Bottes Hilfe durdlebt, Grop it 
ms Gottes Treue und Fürforge 
geimejen, Wir haben das erfahren 
and rufen mit dem Pjalın 71, 15: 
‚Mein Mund foll erzählen bon 
deiner Gerchtigfeit und von dei 
ner Hilfe allezeit, dern ich weiß; 
dafür Feine Zahlen" (nad Wiefe). 
























- |Toews Photo Studio 


photographieren auf alle 
bias Shore Wünfde: 


Haben wir Zeit gehabt, die Er- 
fahrungen bes Tehten Jahres im 
Lichte de Wortes Gottes zu um« 
terjuden? Dann ift una Gott ge- 
wig groß geworden, Saben wir 
ums aber nicht Zeit dazu genom- 
men, dann tollen wir ma nicht 
hundern, daß wir Gott fo wenig 
erlebt haben. 


Sn Vers 9 Hat der Palnift 
eine Bitte: „Werwirf mid) nicht 
in der Seit des Alters, wenn die 
Kraft mir jchmindet, verlag mich 
nicht.” Das it auch das Gebet 
bieler alten Geichtiiter. Die Kräf- 
te nehmen ab, die Liebgewwordenen 
Dienjte miffen aufgegeben wer- 
den, und da Tommt e8 oft wie 
Talter Serbititurm über die Lieben 
Alten: Dur bijt zu nichts mehr 
nüße, deine Zeit it ausl Dod) in 
der Gemeinjchaft mit dem Herrit 
umd jeinem Wort ervärınt man 
fich wieder und ruft aus: „Mein 
Mınd Fol von deiner, Gerechtig- 
Teit erzählen, bon deiner Hilfe 
allezeit, denn ich weiß Feine Zahl 
dafür.” So jind die lieben Alten 
mit ihrem Zeugnis umentbehrlich 
für die ungen, 


Unfer Tieber Br. $. Töws, der 
Tisher Berichteritatter fir die 
‚Menn. Rundidau“ war, mußte 
jeines Alter3 und feiner Krant- 
heit halber zurücktreten. Sch bin 
nun gebeten worden, der großen 
Rejerichar mit Berichten von hier 
au dienen. 


Red. Sohann Kliewer, 86, der 
ih im Dezember im Sofpital 
zu New Weitminfter einer Dpe- 











ration unterwerfen mußte, erlitt 


Be 


bajelbit 


einen Schlaganfall, der 
‚Sprade nahm. Obwohl 
Törperl 


Akne m 
Be und freut = “ En 
‚ „Und wenn id hingehe, 
ou bereiten, jo 
t und cud) 


au mir nehmen, auf daf, ihr feid, 
too id) bin.” 

Pr. Nacob Löwen Lam vor den 
Veihnahtstagen aus dem Pan- 
conver-Hofpital, Die Herzte Tön- 
nen ihm nicht mehr helfen, doch 
der Herr Hilft ihm Tag für Tag. 
Pr. Löwen hat feine Zeit in die 
Hand eilandı elent. 

Dr. Sobann PBeters, 76, wurde 





















vor den Feiertagen bon einem 
Auto angefahren. VBemußtlos 
bradite man ihn ins Abb 





Hofpital. Der 
Knodendrud; abgegangen; die 
Hand ded Herrn war über ihn. 
Er. geht der Genefung entgegen 
und ijt gegenwärtig fdhon bei jei- 
ner Samilie. 

Sch. Hermanı Samatky, die 
ihon längere Seit Frank ijt, war- 
tet [till auf ihren Meiiter, der fie 
wohl in Kürze rufen wird: Komm 
beim, du Itebes, müi Kind, gehe 
ein zu deines Herrn Freuden. Sie 
hat ihren Heilard erlebt und be- 
zeugt und hat füen Troit, 

Neiche, Segnumgen Iieß der 
Herr ans in den Meihnachte.« 
tagen zukommen. Die alte Bot- 
idaft wurde neu, meil CHriftus 
eivig meır bleibt. Tas Sonntags- 
ihulbrogramm am Weihnadts- 
abend war ein offenes geugnis 
für Sefunt. (Ohne viel Verflei- 
dung, was heute oft jehr über- 
trieben wird. Heilige Dinge joll- 
te man nicht berjuden mit. der 
menfchlihen Bunt zu befleiden, 
denn dabeı verlieren fie ihre Hei- 
Iigfeit,) 

Zuf. 2, 25 waren die Yusklin- 
ge des alten Jahres, Der alte Si- 
meon wurde unS da zu einem 
leuchtenden Vorbilde. Der Liebe 
Vrirder U. U. Töws diente zum 
Schluß. Wir find Gott dankhar, 
daß wir den Tieben Bruder nod) 
immer mit feinen Rat und feiner 
Fürbitte ımter ums haben. 

Einer unferer Colfegejtudenten, 
2. Derkien, grüßte die Neirjahrs- 
berfammlung mit Sebräer 13, 8: 
„Sefus Chriftus geitern und. heu- 





ohne 













‚te und derfelbe auch) in alle Eiwig- 


feit.“ Und mie ftimimten dem bei. 
Br. U. Konrad zeigt uns an Sand 


bon 2. Mofe 17, S—16 eine fämp- 


nde nd fiegende Gemeinde. 
iebe Zejer, wollen unjere geijt- 
Mugen md Ohren offen- 
daß der Serr una Iehren 
rnchtbarer zu werden und 
zu haben am Xage 































29. Januar 1958 








Vor dem Eintritt ins neite 
Nahe Hatten wir die Weihnachts. 
feier mit den Seindern, Alles ivar 
Hön, umd Stinder und aud EI. 
tern gingen froh und gejegnet 
nad) Haufe. Die Jugend brachte 
aud) ein Fhönes Programm, mit 
den Gejpräd „Der Weg nad) 
Vethledem”. Sr der. Werhnadts- 
botjchaft wurde ums der menfd)- 
newordene Gottesjohn miederum 
ntoß. Die dielen Gebete am Sit- 
beiterabend waren ftärfend und 
ermutigend. Rım find ja mit allen 
jold; die Gefahren nicht a; 
dem Wege geräumt, aber &3 ftärkt 
für den Stampf, der hart fein mag. 
E35 joll uns aber die Site, jo uns 
begegnet, nicht befremden. (1. Pe- 
trus 4, 12—13,) 

Ic möchte hier zur Ehre Bot- 
eilen, dad tvir in der MPG 
Matth. 17, 20 erfah 
irjen. Bergcshohe Sc; 
ten laffen ji) von einem 
jenffornartigen Glauben befeiti- 
gen. „Sch Dlie voll Beuaung umd 
Staunen hinein in das Meer jei- 
ner Gnad’.” 

Sn der Gebetsmodhe tar die 
Leteiligung alfjeitig. Was 
Paulus an PBhilipper, Kap. 3, 1 
ihreibt, gilt aud) uns Heute: Mir 
fd jo bergeklid, und müjjen im- 
mer wieder an die Freude im 
‚Herrn erinnert werden. Der Tegte 
Abend galt ja der Innern Mij- 
jion, und da hat der Herr der Ge- 
meinde zur Kelowun ein bejomdi 
res Seld ‚Herz gebunden. 
find die Indianer an der Mei 
jeite des Dfanagan-Sees, die im 
tiefiten Simdenelend fteden. Schon 
über 1 Jahr ijt von hier aus dort 
gearbeitet worden. Wie freuten 
wir uns, als Br. ©. -Corneljen, 
der ji) Kejonders diejer Arbeit 
bingibt, uns mitteilte, dal; fich 
jegt jchon Früchte zeigen. Möchte 
e3 dem Geijte Gottes gelingen, 
re)t viele von diejen Indianern 
au geivinnen. 

Grüßend, 

9. Born, Korr. 






























Das Winnipeaer 
Symphon. Oxrcheiter 


erfreut fih auch bon jeiten des 
nichtengliichen Teils der Bebölfe- 
rung großer Beteiligung umd Ur 
terftügung, Threibt der Wizevor- 
fitende des Orcheitervereins, und 






. Sangley 
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Br. 3. 3, Ollenberaer f 


minde am 18, De 
boöy, Kanf., US 
ne Eltern mare 
pbia Dllenberger. 3 
ber 1896 trat 
hindler in den 
Dodzeit Fand 
Dakota, USW 
danı hn 




















ihre 


1g ivar 
Bon dort zogen fie 
t bei Woodrom, 
Wovdrom ivurde ei 














1: 1 
Predigtdie MBS vrdi. 
niert. Et Sabre hat er 


Gemeinde als Prediger gedient, 
eine Zeit lang aud) al 
1947 30 fie nad) 

®. €., wo fie ihr Seim be 
Ntimdern hatten, Stier jchlofien fie 
fi) der Eajt-Aldergrove.MUG an. 
1954 wurde Br. Dlfenberger durch 
einen Schlaganfall gelähmt. Er 
verlor die Spradie, fonnte aud) 
nicht mehr ‚gehen, aber jein Den. 
fen blieb Bi3 zum Ende Mar. Er 
fomte ned mehrere Sabre unter 
der Pflege feiner Iieben Stau zu 
Haufe jein, do im Januar 1957 
wurde er. in das York-Zangley- 
Hojpital gebracht, wo er 11 Mo» 
nate gepflegt wurde. Er freute 
fich immer, werm Bejud; fam, be- 
jonders wenn Sänger ihm einmal 
in der Mode borjangen. Er ber. 
juchte nod) mitzufingen, aber die 
Sprade fehlte ihm. Kurz vor jei- 
nem Abjcherden Lejuchten if zwei 
Brüder, und auf die Frage, oh 
der Weg nad) oben offen jet, zeigte 
er mit glängzendem Angeficht mit 
der Hand nad) oben. Wir willen, 
da jein Werhälmis zum Seren 


en ares war. 

Am 18. De. 1957, un 9:30 
Uhr abends, an jenem SI. Ge- 
burt3tage, durfte er fanjt einihla- 
fen umd sit bei dent Herrn erivacht. 

Bei Lebzeiten tar e3 feine 
größte Sorge, dab doc} alle feine 
12 Kinder den Herrn annehmen 
möchten, & Kinder jind im Kindes- 
alter gejtorben, 2 von ihnen Fa- 
men bei einen euer ums Leben. 
Eine Tochter, Minnie, jtarh vor 
2 Sabren. x 
Er Hinterläst Teine Gattin, 
4 Söhne: Julius in MeMahon, 
Sast, Milton in Woodrow, Sns- 
fatdermen, Alfred und Sarıh in 
Zangley, B. E, und 3 Töchter: 
May, in DBeenjafe, Sasf., Frau 
Marcella Duda, int Zanglen, und 
Fra Mabel Sade, im Edmonton. 
ta, 30: Großkinder und 18 Ur- 
‚großkinder. 

Die Bearäbnisjeier war arm 
21. Dez. 1957 vom Columbia: 
Auneral Some in Sangley aus. 
Die Brüder George Driediger von 
en Valh, bon 

hfen mm 
. Br. 
ER 
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Aiennenitiiche Rundichan 





Bor dem Tore der Ehe. Dr. med. 4 


=ccht x .. 

Kebendige Seelforge. Theodor Bo- Meta Holland jagt in überaus 
pet. Ein praftifchee Buch mit feiner Beife, was jebe junge 
wittenibaftlicher Genauigkeit, Frau wilfen muß. 224 Seiten. 
En a Se fü Salbleinen ... 2 25 

öt, Ersicher und Gemeinde. ür Der Ring um Ma 
ie > zeige A Ab Hendrifus U. ee 
ie tiefgehende Sceljorgearbeit S it nahezu Feine peak ae 
zu geben vermag. ®Der große E E L 5 [0) R G E ar ee a Se 
sn a en ne 2 tenbejjränfung oder „religioje” 

jener Einfachheit und Stlarhei .s . . Kindererziehum a 

Dit einem ausführlichen Shi und: person liche Arbeit art gelaften. 168 © San 

tenverzeichnis und Namen- und leinen. Shutumihlag 2.69 

Sadıregifter. 219 Geiten, a ee = = $ Beeren ee 5 Er 

S Tag .... 3.9 £ rau, Eine Einfüh- 

Teinen. Schußumiclag > rg ins Reifealter für junge 

Mädden bon Dr. med. Theo- 






























Sichtlein im Sranfenzimmer. Ein om feguenden Leid. Das befann. Nom Süngling zum Manı. Dr. 



































9n5 meiner Sprechftunde. Adolf  Nhmndes Wändhen mit Bild- te Troitbüchlein für Kranke und med. Sans Soppeler. Ein 2 & 
Schlatter erörtert 24 Hragen umfchlog und fnappen bibli-  Citfame, von Daniel Schäfer bensberater. für Männer, j dor Bobet, Mad; um die Pro- 
mit feinem jeeljorgerliien Ber- den Yetradtungen, di ift. wieder neuherausgegeben wohl wor als aud in der Ehe. bieme wird nicht herumgeredet, 
fteben, mit oft gang überrafien- Direft an den Stranfen oorden und willein flilfer Grup grober Gründlichteit wird Tondern flare Auskunft in rift- 
der Gedankenführung. Seiner Gutes Papier und Hlarer D dom großen Arzt fein, der Leib auch auf Einzelheiten eingegan- Mu Sicht gegeben. — Bro- 
nn = en 32. Seiten und eekfökeilen Tan ARE, gen. 446. Seiten, Prähtiger en 
ung. Schukumiclag .... 1.15 ten 2 neuartiger Set ‚Einband, Don 9 5 = 
= j = ai Jejus Heilt die Kranken, Andrei a t mur . 7.50 en ne er 
Lebensworte und Giegeswaffen. Murray. Heilung nah dem Zieh hin, mein Kind. Erich ShiE. gerfop ee ge Männer von Dr. = Sheo 
Beier Ellenberger. Worte der Worte Gottes. Auf Grund der x orte am Grabe eines a Der dor Bovef. Mar md ag 
Hilfe zur Buße und zum Glau- göttlidien Berhe wird die jedod fberhaupt Fe: 5 ee ie Brin- fngt’der hritiige Meat ae | 
ben. Ein praftiihes Begleit der Bujammenhan Hergeben und Ab- = Be ee = an Süngling umd jeder junge = 
Büchlein für jeden perfönlichen Heilung und. He en unferes Zeben die Me ie R ne ann wiflen muß. 62 Seiten. 


























Arbeiter. Ueberfihtlihe Anord- Ausdrud gebradjt 


Steif eingebunden 


eit Himm 


bezeugen. 15 Sei 


Broichie, ka> 
ellung gemoms- en nn 60 


Entihieden und Vriefe an ein junges Mädchen. 
warn. zur Ein ürztlihes Wort der Auf- 
Einzel» Härung und Mahnung für un- 
fere weibliche Sugend von Dr. 
med. Sans Hoppeler. 42 Sei- 













mung. © 
Himmel und feine Bewohner. Xch will end) tröjten. Worte des 
£ Ein erquiden rt alle, die da frau- 


Hilfe für Gemütefranfe. In har- der Weg Brojhüre von 
ö mat, md 



































ic Weife Toll dur: 1 jollte jeder befiben. 1 
r und Trgerlide Sie jolhe, die a i id im Sag, Grundzüge 1. Brojchiert 55 
13 Zeleit ing ou = ae ol Kinder-Erziehung. Zeit- Mannhaftes CHriftentum. Doktor 
getragen wer- enter für Qöchter junge Zechler wendet fi nicht nur an 











Doktor Led. alt, R i jei 
ne a hen ee Hoppe» Männer, jondern an alle, die in 
n HR Kinder- nannhafter Weije Sieger über 


Henn 
enn man fi 
enn m de fein möchten. 36 Sei- 


Brojciert . .—60 








DA. au on. 
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Grzichung zur Che. Dr. med. 
Theodor Bovet. Eine. Anmwei- 
jung für Elter Kin- 








e für Eltern. Ein Leit- 
ı der gefhlehtlihen Erzie- 
jerer Jugend von Ha 





Gottes Ringen um den Menfdjen. 
Bon Dr. med. U. Kallendadh. 






Ans der Gemeinde der Stillen. 




























Schenfel a 
R 5 5 B:üclein Sranf nit 3 tranfen nhofor Mic Tel von GL g 2 e 
Der Damon im Menfden. Big. Düslet Sekpat au Hoppefer. Wie leicht Tönnen EL Mus dem Impalt: Gottes 
ot So & mit e ER, tern ohne e3 zu willen, [don Kampf um die Seele. Gott er- 
ig it, dap Doktor Ledhlers m Ernit 2 & ze rs Se 
a rungen zu dem zeit- BWarmherzig ae ro f a in der Erziehung Seh- sieht eine Familie. Es ift Ipä- 
esse ; erzählt der Ber Det jalt 0) . e jpäter böfe Fol» ter, ala du denkt. 97 Seiten. 
nahen Thema nicht aus der Freuden des AL uch ‚Leiden geiproden el Ken 

eir Ben r Freuden des Alt , = ber jollte diefe Broichiert ek 
The entitanden jind, jon- Brofchiert ;e Betradhtungen au  Bronbitre in 2 R Hi 
de auf hrige ürzt- R Deutjhe Drud en re MM Familie und Kindererziehung im 
tlichen Heim fehlen.  icte der Heiligen Schrift, 





lich-jeeljorgeriihe Erfahrungen PVroidiert —.85 


72. ©. Brojdiert —95 — 50 Raul Grobety. Schon mand) ei- 


Srauffeit und Gvanaclinm. Otto nem Elternpaat ijt diefes bor- 
in opt an Stil. züglice Heft zuc Wegweifung 
guumpleneng un geworden. 24 Seiten ... —20 
eg Unfere Kinder. Eine traftatortige 

E Schrift zur Belehrung und Er- 
munterung für Gläubige. Alle 
Behauptungen und Ausführun- 





Sum Bejuch bei Kran : ii 
Een und Erauernden : 
Worte über Gräbern. Erid, Shid, 





Sechifhe Erfranfungen und ihre 































Allein in Ehriitus, dem Sieger Heilung. Doltor Zechler wen- Ausfi 
über Tod und Grab, it rechte det fich bei an die An- gen find reihlid) mit Vibelitel- 
Silfe, wenn des Todes Gewalt gehörigen Rranter. 10% fen belegt. 16 Seiten .... —20 
unjere Herzen verlegt. 72 Sei- Brofchiert u... 1.10 FRE 5 a 
ten. Fein broidiert ........ 1.20 "= =HAND- ! ss Vic urteilt Gottes a über Ger 
1 E = burtenverhinderung? Ein Wort 
Rom Zuftand mad dem Tode. Er el Ehe und Kamilien- Bon Not und Würde der Nefe Tiebenden Eruftes von Cudmig 
Erich Sı Eine auf bibkihem & 3 ” jahre. Meta Holland, 172 Sei« Ernit, Eine bibeltreue Schrift, 
Boden fiehende Muffaflung von Ten deine Nerben in Gottes Hand. beratung ten. Halbl. Schugumfhl. 10 die wichtige Aufihlüfle über 





Die Haren, Teihtiaplihen Nat- 





dieje Zeitfrage gibt. 31 Seir 
—3 














den Dingen nad) dem Tode. a : ® i i in bleib 

ern Dr: hläge Doktor Ledjlers 3 Das Leben beginnt von neuem, werden ud rein en. N 

Be Bichleins 2 ee Dr. ıned. M. Holland. Frauen Erid Schröder. 100 Seiten. ten : 

Hilfe auf dem Weg. Was fol ih fad) befolgen. 37 Seiten. Bro- zwifdhen 40 und 50. Die Ber- Salbleinen. Schubumkhl. 1.60 Wie führen wir unfere Kinder zu 
am Sranfenbeit Iefen? 3. ®. fchiert ... rn) ferin jchreibt nicht nur als n ver Meufhengebact Gott? M. Stüdelberger bringt 
von Redenberg. 91 ©. Hand- x > erfahrene Sranenärztin  itber Das Runder = Rei jengel 5 in diejem Heft Klare biblifce 
ches Tafhenformat. Kübfeh Hilfe für Aranfe, Karl Schenkel. die fogenannten Bechieliahre, Stuaben von 11 Jahren an au Sinweife in der Form eines 
brofdjierk .. x 1.40 Ein Erbauungsbud, das die fondern ala mitempfindende Aufklärung erzählt von Dr. plandernd. Gefprädes. 29 Sei 

fegensreiden Möglicfeiten #6 Frau und ernfte Ehriftin, und?” med. Hans Soppeler. E38 it 0 ram a 

Der Segen des Leibe, ried- Kranffeins zeigt. Die Ahihnit- zwar forohl für die verheira- erzählt, dab, auch felbit Eltern on. = 
rid Sondheimer, Seellorge- te eignen fih aud zum Borle- tete ale au) für die underhei- gern no auhören möchten. —Bortofre 3 

ratete Frau. Reineneinband mit Eine wirflid glüdlihe Löfung 





The CHRISTIAN 
159 Kelvin . 





ride Maritellung über die ver- fen am Srankendett, Mit Si li 
{diedenen Arten des Leibens. dern und Gebeten am Schlup. Soldaufdrud und Schugum- des Aufflärungsproblems. 34 
63 Seiten aan 48 Seiten. Brofßiert ... —DO Ihlag. 114 Seiten... 1.65 Seiten, Brofhiert „... —E. 















Niennsnitifche Rundichau 






































iMionsfonfereng ber Winf- 
Ban idule 


ji die Taye bar 6. 5i8 an 
ie hat unfere Schule eine 


Bol 

jede Miffionare werden babei 
nen: 

r ‚Harry Sriefen, Sapan, 
jcob 3. Did, Indien, 
iillie Värg, Ari 0, 

, Sufie Bruds, Ari 
‚Serta Both, Kolumbien. 
nt am und reis 
7. Februar, find tüglih 
ngen; Sonnabend, 
ar, ne morgens md 
md Sonntag, am 9. Se- 
NE drei Der 


















nes erweiterten Stomitees, das me- 
Migftend alıf ein Yahr oder län« 
ger gewählt werden jollte, um 
dpni zu irgendeiner Zeit ame 
Seratungen aufammengerufen zu 
“persen, Dann aber au zu dem 
wichtigen Sived, aus ihrer Mitte 
ein VBermartungsfomitee zu mäh« 
fen. Die Gemeinde follte daher 
darauf aufmerfiam aemadjt ter- 
den, daß; führende umd einficht®- 
volle Männer gewählt werden, die 
ein warmes Sinterejfe fiir fo ein 
Werk haben. Bitte, uns aud die 
Namen diejer Brüder zufommen 
Tafien. 

2. Dürften wir darun bikten, 
daf; Sie die veridiedenen Drgani- 
jationen in ihrer Gemeinde dar- 
auf aufmerfjam madıen, daß fie 
aus ihrer Kafje einen Beitrag für 
unfer Brojett bejtimmen. In eini- 
nen Gemeinden ilt das ihon ac- 
jächen, und" wir danken vecht 
herzlich dafiie, Wir werden recht 
Diele Gebete md Beiträge brau- 
hen, ım das angefangene grobe 
Merf zu beriirklihen. 

Biele Hände umd- viele betende 
Zippen und Herzen jdaffen ein 
leichtes umd. großes Merf. Unjere 
Mermjten der Armen in den Ne- 
gierumgsanjtalten und in den Hei- 
men jehnen fi nad) jolch einem 
‚Heim. Wollen wir fie nit ent- 
täujchen, dem fie verlaffen fid) 
auf ums. 


Der Herr jegne Sie und FHre 
- Gemeinde, bejonders in diejem 
neuen Sabre 


Im Namen Chröfti, 
B. 3. B. Reimer, 
Schreiber-Schatmenter, 
Rofenort, Manitoba, 





ine 1 fir die Brunf-Beltevn) 
Helifation im Sommer 1958 fjrei- 
‚boran, Die ende Sihung 


dieje Arbeit gewählt: Pred: 9. 9. 
Neufeld, Ehillimad-Diitrikt, Wor- 
figender, Pred. P. N. Toms, Dan- 








conver, und Pred. 9, P. Wiebe, 
Abbotsii 
Am 1957 wurde im 






Abbotsford-Dijtrift ein Ausfhuß 
für die Arbeit geivählt: Pred. X. 
3. Redefop, Vorfigender, Bred. P. 
S. Fröfe, Sofretär, und Br, Neu 
ben Do. Diefer Nusihuß bleibt 
Burd) einen Vertreter, der in jeder 

Ortsgemeinde gewählt tird,- in 
fäntiger Verbindung mit den Ge 
meindei. 















In weitere Komitees wurden 
folgende Perjonen gewählt: Abe 
MHaffen, John Nedekop und Men- 
no Epp, ins Sontitee fir Publizi- 
täf und Transportation, U. U. 
Dljert, George Falt und ar 
Feiefen in Sinanzfomitee, E. 
Zöms, At Nidel und an 
Wiebe ins Mufikfomitee, An 2. 











Jar, wurden nody folgende Br 
der gewählt: für perfonliche Seıl- 
forge: Mbran Wieler, id One 
Ind Ebd, En ie Gebetädienit: 
9. M. Epp, Did Nempel, $. 





Perf 
bie Sa 





geimendet merden 








Nidel; ala Plaganmeifer: % 
defopp, Abe Warfentin, daf 
Bergen. Bürger 





wirde aud) jhon ein Pla ih 
zur Errichtung des Seltes be- 
itimmf, der aber nodi.auf das 
Gutachten des Evangelijten Geo. 
Brunf, der im März ‘herkommen 
oil, wartet, 

Sinangfomitee bittet jede 
Gemeinde, zur Gründung eines 
Fonds für dieje Arbeit eine Sol- 
Iefte zu erheben. Das Komitee für nt 
Verkehr und das für Gejang md lei betreiben, bon Nilizorga- 
Deufik find fchon an der Arbeit, MON Mad) dem gejeglidy Teitgeleg 
die Sade zu fördern, ten Verfahren dem Gericht vor- 






betreiben, 
Bollsgerict 
Jahren 


eines 
fünf 






Imangsarbei 
Verbanmum 
den to 


erpflichhung 
rt 








en. 
wird angeordnet, 
uchungsotten bon 
nen, 1. die Aandit icherei oder Vette- 



















Dolksteibunale für „Parafiten“ in der NOSSR 





Am 10. Mai 1957 dveröffent 
Tihte die Kommiflfion für Gejetes- 
vorihläge beim DOberiten Somjet 
folgenden „Gejegentwurf zum 
Kampf aegen gejelljchaftsfeindliche 
Elemente“. 

Art. 1: €3 wird angeordnet, 
dab gegen bolfjährige arbeitsfä- 
bige Bürger, die ein gejellicafts- 
jeindlices Barajitendajein führen, 
ji) vorjäglih aefelihaftlichnit- 
Iidjer Arbeit entziehen, jowie ge- 
nen Bürger, die von Einkünften 
leben, die wit von einem regir 
läven , Urbeitsverhältnis herriih- 
ven, öffentihe Mahnahmen in 
Horn bon Verbannung auf Grund 
eines öffentlidien Urteil® auf die 
@auer von ziei big fünf Zahren, 
unter  gleidjzeitiger Bmangs- 
arbeitsberpflidtung am Berban- 
nungsort, angewendet werden 
fönnen, 

Art. 2: Das öffentliche Urteil 
wird bon einer allgemeinen 

nerberjammlung gefällt, die in 
Städten, md Siedhimgen jtädti- 
chen. ‚Charakters, bon Straßen- 
Fomitee oder der Nonunifion zur 











- Forderung der öffentlichen Drd- 


Ei bei der Sausvermmaltung ein 
a auf dem Sande bom 
'omilee de8 floh 
eh erten. 
He Grikudı 










Alle Tojer werden aufgefordert, legen And. 
für den I oenuelijatiansjeik ug im 5 Sub, 9: E3 wird angeordnet 
Sräfetal zu Geten. 3. np. DoD, Mictarbeitsfähige über“ be 
Ichränkt ai äbige Berjonen, 
die Landjtre oder Bettelei 
betreiben, auf Beichluß des Ere- 
Art. 5: Die von der allgemei- utivfomitees der örtlichen So- 
nen Bürgerverfammmlung berhäng 5 der Wrbeiter-Deputierten 






te Verurteilung zur Verban 
wird dem jeweiligen € 
fonıitee de3 Rayon. oder Stadt- 
jomjets der Arbeiter-Deputierten 
zur Beitäfigung vorgelegt, 8 
innerhalb von zehn Tagen über 
ihre Nechtmäßigkeit und Stidj- 
haltigkeit befindet. Die öffent- 
liche Verurteilung zur Berban- 
nung feitt vom Seitpunkt. ihrer 
Bejtätigung in Kraft umd it jor 
fort von den Milizorganen zu 
bollitreden. 


Art. 6: Das eigenmädhtige Ver- 
Tajjen des Verbannungsortes zieht 
genuip den beitehenden Gejeken 
gerihtlihe Verfolgung nadı ic. 

Art. 7: Die in Artikel 1 de3 
borliegenden Gefegentwu 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHO! WH 3-0183 — 231 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


ACHTUNG! 


Was will id) im Fommenden Frühling and Sommer Beginnen? 
Bane id einen Neuban, Inbau, Anfauf oder Tanjd) auf, bejjeres 
Yuto, bejjere Karın oder Majchinerie u.a.m.? 2) 


Bun Finanzieren der Yusführung Ihrer Pläne möchten wir un- 

jere Dienfte anbieten. Brauchen Sie Geld, jo derfuchen Sie es mit 

Shrer „Crogtoron Credit Lirion“, ehe Sie anderswo Geld borgen. 

Spredien Sie ji unferem Office auf 284 a Na RER, vor 
ober rufen Sie und telcfonifd an: WE 3_0188, 

Breumdlice, ee Auskunft und prombte Bebienung 

bei ’zugefichert, 


(BEE ‚Bis Donnerstag 
- ne 





e in nvalidenheime 





Sit-Brobleme”, 
tagt Diejes, da es den 
s wieder an Sklabenarbei- 
tern mangelt, — Red.) 














Richtig 
sprechen und schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kürzester Zeit 
spielend durch unsere gelstige 
Sprachschulung! 

Hans H. Zickert-Methode 
Prospekte kostenlos. 
Deutsche Fernschulung 
P.O. Box IT8-A, 
Vancouver A, B. C. 



















































IA Neufeld, Manager 
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